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Reform des (7esamtordens

Ursachen der Heform,
UTrC. dıe Abkehr VOIL Jener geistig-polıtischen ewegung, dıe als

Josephinismus bezeichnet wird, und dıe Rückkehr den ursprung-
lıchen Aufgaben und Zielen des Klosterwesens War dıe Notwendigkeıit
einer Reform des monastıschen Lebens gegeben.

Ks erscheıint notwendig, ZULI Aufzeigung der Ursachen dıeser Reform
ın kurzen Zügen markante Entwıcklungspunkte des Prämonstratenser-
ordens darzulegen
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Im Te 1120 hatte Norbert VO  s Gennep das Kloster Premontre
gegründet. Am unı 11924 erhıelt e Bestätigung selınes
Ordens der Chorherren unter der KRegel des Augustinus Noyon.
In. der Pıcardie VOonNn den päpstlichen Legaten. Petrus Leonis un
Gregor » Die eigentliche Fassung der Urdensregel stammt a US der
Zeıt des zweıten Abtes vVon Premontre, Hugo vVon Hosses. Der Prä-
monstratenserorden vereinigte ZU. erstenmal monastısches Leben
mıt dem Dienst ın der Seelsorge. Die Urdensregel sorgte dafür. ass
TOLZ dieses Dienstes dıe Priester des Ordens nıcht verweltlıchten und
dıe prımäre Aufgabe der Selbstheiligung A USSeT acht lJlessen.

In kürzester Zeıt entstanden viele Klöster des Ordens. Schon
früh wurden dıe Klöster elines Landes einer Ordenszirkarie
mengeschlossen, deren Spıtze einer der hte als VICAaTIUS generalıs
STAn Als (Qeneralabt des SaNZes Ordens funglerte der Jewellige Abt
des Stammklosters Premontre.

Diese Jahrhundertelang bestehenden Kınrıchtungen und Kormen.
wurden ILU, ZU Angriffspunkt der Josephiniıschen Reformen. Ks
ze1gt sıch auch ler deutlich, ass es Ideen und Reformen Jenes
T'yps, den. INnNan SEIN mıt der KEtıkette Josephinismus » versieht, schon
VOTLT dem Kegjlerungsantritt Josephs gegeben hat

DBereıts 1766 befahl Marıa Theresı1a dıe Trennung der österreichischen
Klöster VOL den französıschen Generaloberen, beeinfluss durcht dıe ZUT
selben Zeıt stattgefundene französische Ordensreform.

Joseph I1 aber orıff tief e1n. 1ın Urdensregel, Leben un: (Ü+ewohn-
heıten der Klöster Mıt Patent VO 4.3:1781 wurde das Verbot
der Verbindung mıt auswärtigen Klöstern un! Klostervorstehern a US-

gesprochen, und es durften 1LUT mehr 1n der Monarchie gedruckte
Breviere, Statuten und Texte verwendet werden. Als das Stift Schläg!]
auf eıne Anfrage erklärte, ass mıt dem OÖrdensgeneral ın keiner
Verbindung stehe, und ass den Abt des Klosters Hradıisch als

die Wandlungen um weltlıchen Bereıich, Studia Wiltinensl1a, Forschungen ZUT Rechts- un
Kulturgeschichte, Innsbruck 1964, I I; VELDEN, Gilbertus VA  7n DER, De
voorlezing vVan den rege Va  S SE Augustinus nNnatecia Praemonstratensıa, 1933,
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<) GRASSL, Prämonstratenserorden,

ZÖLLNER, (Zeschichte Österreichs, 3921
4) Vgl dazu TOMEK, Ernst, Kırchengeschichte Österreichs, Teil, hrsg. v Hugo

Hantsch, Innsbruck 1959; VALJAVEC, Fritz, Der Josephinismus, Aufl., Wiıen 1945 ;
WINTER, Eduard, Der Josefinismus. Beiträge ZUTE Geschichte des religiösen un: Ww1issen-
schaftlichen Denkens, l’ Berlin 1962
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VICAaTIUS generalıs anerkennen wolle, wurde der Abt zurechtgewıesen,
ass e5 keınen VICATIUS generalıs mehr gäbe un sıch ach
der Vorschrift verhalten habe 5) Damıt War das Ende des Ordens-

un!: der /arkarıe gegeben. Als 1.9.17892 dıe Exemtion der
Klöster aufgehoben wurde, der Kaılser alle Privilegien un
Sonderrechte auftf kırchlichem Gebiet, dıe wen1g geschätzt &  e,
mıt einem C  ag beseıtıgt. Die Zahl der Konventualen elınes Stiftes
War begrenzt worden, dıeser LUILLETUS fixus War wesentlich nıedrıger
als der tatsächlıche Personalstand des Stiftes, asSs eıne Aufnahme
VOL Novızen unmöglıch schlen. uUurc ecue Pfarrgründungen mMusSsSten.
AaAUS den Stiften och mehr Priester ın dıe Seelsorge gesandt werden.
Im Bereich des Stiftes Schläg] wurden 1n dıeser Zeıt dıe Pfarren
Öpping und Schwarzenberg gegründet unı VoL Stiftspriestern. besetzt
Im Jahre 1783 wurden dıe theologıschen Lehranstalten der Klöster
aufgehoben und dıe Stiftskleriker mussten ıhre theologıschen sStudıen
ın den. VO Staat errichteten (+eneralsemminaren absolvıeren. uch ın
der Kleidung wurden S1e den. Weltpriestern völlıg gleichgestellt. Da
dıe Prämonstratenser-Chorherren ın der Seelsorge tätıg ent-
gingen. die Klöster, sofern S1e nıcht wirtschaftlıch sehr schwach9
der vollständıgen Auflösung. Eıne Neufassung der Ordensstatuten,
dıe AaAUSSCLT Kraft gESETZT gestattete cd1e RegjJerung nıcht, ass
10a ach der Gewohnheıt und den kaiserlichen Verordnungen lebte

ach dem Lode Josephs I1 wurde vieles VOL seıinen Reformen
wıeder zurückgenommen. och 1Mm Jahre 1790 hob Leopold IBP dıe
Verpflichtung Z Besuch der (+eneralsemminare auf. FHFranz hess
1799 eine geENAaUE Untersuchung ber dıe ursprünglichen und dıe ZUT

Zeıt gebräuchliıchen Ordensregeln durchführen. Dabeı tellte sıch aller-
dın.gs heraus, ass die Stiftsvorsteher eiIne Rückkehr ZUT alten Ver-
fassung N1IC. wünschten un dıe Anpassung verschıedene örtlıche
Verhältnısse, Klımate un: dergleichen. bestehen bleiben sollte.

18092 wurde durch dıe Reglerung eINe Art nationale Kongregatıon
der einzelnen. en geschaffen, AB PTraeses CITrCaTIAE » der Prä-
monstratenser der Abt, VOIL Strahov ernannt, jedoch 1813 diıeser Ver-
band wıeder aufgehoben, ohne irgendeme Bedeutung erlangt haben

Von grTOÖSSerTeT Bedeutung War Jedoch dıe Eıinflussnahme des alsers
ın bezug auf dıe Lehrtätigkeıit der Stiftsangehörigen.. « Die KRegjierung

HITTMAIR, R.; Der Josefınısche Klostersturm vm ON ob der HKnns, Freiburg, 1907,

ö) HITTMAIR, Klostersturm, 480
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suchte jetz die Klöster Betätigung auf dem (+ebiete des höheren
Unterrichts heranzuzıechen un fand dabe]l be1 den Abten Verständnıis,
dıe bestrebt 9 iıhre Zentren VO  s Wıssenschaft un
Bıldung machen... Stifte, dıe klein 9 eın Gymnasıum

übernehmen, W1e Schlägl, stellten. wen1igstens Professoren
Gymnasıen. So War der Prämonstratenserorden 1mM franzısceischen
Österreich e1in. Schulorden geworden

DIhe enzelnen Abschnatte der Eeform.
Ordenskonferenzen n d SCHTIfFt)ijche V-erT-

handlungen.
Bald nachdem Abt Dominık Lebschy die Leıtung des St1iftes Schläg]

übernommen hatte. knüpfte der Abt des Stiftes Strahov 1ın FPrag,
Hıeronymus Zeıdler, dıe ersten Verbindungen gemeinsamem Han-
deln für eıne Wiledervereinigung des Ordens. Der Abt Von Strahov
wurde VO  S den Prämonstratenseräbten der Habsburgermonarchie qls
prımus inter angesehen, dıe bte VonNn trahov haben auch immer
wıeder... den Gedanken des Gesamtordens leben.dıig erhalten 3) Abt
Zeıdler hatte dem KErzbischof VO.  \a Prag versichert, ass (+edei1hen un:!
Aufrechterhaltung der Prämonstratenserklöster 1Ur durch dıe 1eder-
herstellung des aufgehobenen Ordensverbandes erreichen Wäaren
1ine Abschriuft dieses Briefes dürfte alle Oberen der rämonstra-
tenserklöster 1n der Monarchie Ia} se1ln ?9) uch der Abt von

Schläg] sa dıe eINZIge Möglıchkeit A Belebung des Urdensgeistes 1ın
der Krrichtung eıner OUrdensautorıität, elInes Generalkapıtels SaMmMt-
lıcher Stifte 10) Bald nahmen diese ane konkrete KFormen & der
Abt VOonNn Strahov wollte be] den Staatlıchen Behörden dıe Erlaubnis
ZUT Abhaltung einNnes olches Ordenskapıtels erlangen. Abt Dommik
Lebschy aber mahnte ZUT Zurückhaltung. Zuerst sollte dıe Zustim-
MUung aller Prälaten erlangt werden, da SOoNS Behelligungen VONn seıten
der Behörden nıcht ausgeschlossen Wwaren. Darüber hinaus erschiıen el
ıhm wünschenswert, ass VOT dem wırklıchen Eınschreiten och
Nachricht gegeben werde, damıt jeder Abt mıt selnem OÖrdinarıus

/) LENTZE, Verfassung, 29 (gekürzt).
ö) LENTZE, Verfassung, (gekürzt).
9) STASCchlL_., Sch. 16 (Schreiben des Abtes Hiıeronymus Zeidler den Hürsterzbischof

Von Prag, 30.12.1844).
10) SLASChlQ., Sch. (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy Abt Marıan Heinl!

Von Tepl, 19.3.1845).
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sıch darüber besprechen könne, ]Ja den Scheın vermeıden, als
SCY es auf Schmälerung der OÖrdinarilatsrechte abgesehen, oder als SCY
das Motiv Unzufriedenheit mıt der bısherigen. Leıtung VoNL Seıte des
Ordinarıates 11) ber cdıe Art der Bestellung des Urdensoberhauptes
meınte Abt Domimiık, ass Krnennung ungünstıg sel, da S1e Urc
den Apostolischen Stuhl nıcht erfolgen dürfe, uUrc den Staat aber
unerwünscht sel. Kr plädierte {Uür dıie Wahl, indem diese eın dem
(ze1iste unseTeS Ordens gEMASS ist 12)
Die Verhandlungen führten schlıesslich einem ersten Ziel VO 16
bıs A unı 18592 tagten 1ın Marıenbad dıe Oberen der rämonstra-
tenserklöster In der österreichısch-ungarıschen Monarchie. Zur Vor-
bereıtung auf dıe Besprechungen hatten dıe Prälaten eıne Anzahl VOoO  =

Vorschlägen. ZUT Überlegung und Stellungnahme erhalten. Die wıch-
tıgsten Punkte folgende

Die Wıederherstellung des Ördensnexus soll 1n der SLAaLuteN-
gemässen. O1M mıt einem Urdensgeneral der Spitze erfolgen.

2) Bıs ZUTLT Verwirklichung diıeser Horderung sol] eıne Kongregatıion
der Prämonstratenserklöster 1n den Kaılserstaaten gebilde und e1in
Präses gewählt werden, der dıe Stifte alle ZzWel Jahre visıtıeren soll
Die hbte sollen unverändert ıhre Stifte leiıten und das Stiftsvermögen
verwalten. Das votum stabılıtatıs locı so1l aufrecht bleıben, ebenso
dıe Abtwahl durch dıe Kapıtularen. Dıie Wahl soll unter dem Vorsıtz
des Präses STa  iınden

(+6meınsame Ordenskapıtel sollen alle TEl Jahre abgehalten
werden. Beım ersten Urdenskapıtel sol] dıe Revısıon der Statuten
VOrFrSCHOMLIM werden. Die beschlossenen Änderungen sınd dem
Apostolischen. Stuhl Genehmigung vorzulegen. Ks sol] cdıe Wahl
eines Ordensprokurators ZUTL Vertretung der Ordensinteressen 1ın Rom
erfolgen.

Die Krrichtung einer theologıschen Studienanstalt für dıe Ordens-
klerıker soll beschlossen werden. ber dıe Krrichtung eınes Knaben-
SeEMINATS sollen Beratungen erfolgen 13)

Dieses Programm War Aun rTeılıch für dıe vler Tage dauernden Ver-

11) S’TASCchlQ., Sch (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy Abt Hieronymus
Zeidler VO.  S Strahov, 29.7.1845, Konzept).

12) STASCchlLQ.J, Sch. (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy Abt Hieronymus
Zeıdler, 29,.7.1845, Konzept

13) SLASCchLQ., Sch. 107 (Grundideen ZUT Bildung un: Constituirung einer Congregation
der Prämonstratenser In den österreich. Kaiserstaaten, hne Verfasser, nıicht datiert).
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handlungen vaıel umfangreich. Nur eın kleiner 'Teıl der Vorschläge
konnte besprochen und elNeTr KEntscheidung gebracht werden.

An den Beratungen hatten dıe hbte VOoN JasSZO, Schläg] un! Strahov,
der Administrator VOL Selau, der Subprior Von Tepl un eın Bevoll-
mächtiıger des Stiftes Czorna teılgenommen.. Die hte VO  e} Neureisch
und Wılten entschuldigt ferngeblieben, ebenso der Administra-
LOr VOIL Geras. Nıcht vertreten War 1Ur das Prämonstratenser-Frauen-
st1ift Zwierzinlieec be] Krakau. Den Vorsıtz be1l den Besprechungen
führte der Abt von Strahov. Gegenstand ıst dıe Berathung ber dıe
den Zeıtverhältnissen entsprechenden Keformen, ın. den rämonstra-
tenser-UOrdenshäusern der österreichiıschen Monarchie ZUT Hebung und
Belebung des theılweıse mehr und mınder gesunkenen Ürdensgelistes,
und der klösterlichen Disciplin 14)

Als endgültiges Krgebnis dieser Beratung sınd folgen.de Beschlüsse
gefasst worden

Zur gleichmässigen Kınhaltung der Urdensdisziplin ın allen
Stiften und ZULC CHSETEN Verbindung der Ordenshäuser untereinander
soll e1in gemelınsames Oberhaupt AUuS der Mıtte der Prälaten gewählt
werden. Die definıtive Bestellung dieses Visıtators soll nächsten
Provinzlal-Ordens-Kapitel erfolgen.. Bıs dahın wurde provisorisch
für dieses Amt Abt Hieronymus Zeidler VOL Strahov mıt fünf VO  a}
sechs Stimmen gewählt (dıe echste Stimme Wäar auf Abt Dominik
Lebschy Vonxn Schläg] gefallen). Die Wahl TL erst ach Bestätigung
durch den Apostolıischen Stuhl ın Kraft Sobald 1e8s der Hall se1ın
wird, so1] e1n Provınzlalkapıtel einberufen werden, das auch nähere
Vorschläge ber notwendige Veränderungen behandeln soll Zu diesem
Kapıtel sollen. cht I1LUT alle Prälaten erscheimen, sondern auch A UuS

jedem Stiftskapitel e1n. gewählter Abgeordneter.
Die Krrichtung elner eigenen theologischen. Studienanstalt wurde

ZWaTr für notwendıg, aber ZUT Zeıt undurchführbar erkannt. Bıs
Krmöglichung sollen dıe Ordenskleriker gemeiınsam studıeren un
möglıchst einem Ordensstift wohnen.

3) Der Druck VOon Ordensmissalen un des Ordenskataloges wurde
für notwendig befunden und dıe praktische Durchführung dem Abt
VonNn Strahov übertragen 15)

14) STASchlLQ., Sch 107 (Protocoll, aufgenommen Marienbad IG17 un:!
Z R Juny

15) STASCchlI., Sch 107 (Protocoll, aufgenommen Marienbad 1 1 und
B1 Juny
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Mıt diıesen Verhandlungen War der erste STOSSC Schrıitt einer
Wiederherstellung des Ordensverbandes getan « Die erzıelte Kınıgkeit in
den Grundiragen. ass auf Zustandekommen der weıteren. Reforma-
t1ionen... mıt Zuversicht hoffen » 16) Trotzdem sollte che Verwirk-
lıchung der ane och schwierıger werden, a ls MNan be1 ıhrer Krstellung
dachte Die Wünsche der Prämonstratenser erhıelten. ZWaLlr prinzıpielle
Zustimmung des Hl Vaters, aber dıe nähere Durchführung wurde
aufgeschoben, da sıch dıe Beschlüsse der Marıenbader Konferenz mıt
den päpstlichen Bemühungen eine Reform der Orden. in der
Monarchıie gekreuzt hatten

Krnennung e1lnes Vısıtators
aps 1US War entschlossen, dıe Missstände In den Klöstern.

der österreichisch-ungarıischen Monarchie, dıe durch dıe gewalt-
Anderungen. vVon se1ıten des Staates entstanden.

bekämpfen. Bereıts 1850 einıge besonders rückende ]osephı-
nısche Kınrıchtungen zurückgenommen worden. Nachdem sıch der

aps der Zustimmung der Behörden versichert a&  e, hess durch
Vısıtatoren das gesamte Tdenswesen. prüfen. 1552, ın dem Jahr, 1n
dem dıe endgültigen Konkordatsverhandlungen Österreichs mıiıt dem
Apostolıschen stuhl begannen, ernannte der aps Friedrich FKürst
Schwarzenberg, den Kardinalerzbischof VO.  > FPrag, ZU. Visıtator der
Orden der cisleithanıschen. Länder 17) Kr erhıelt besondere oll-
machten. alle jene Befähigungen, welche dıe Oberen oder Ordens-
generale besıtzen » 18)‚ konnte Provınzlale un bte9 un:

wurde ıhm gestattert, selner Unterstutzung für dıe Vısıtationen
andere uUTrC Rechtschaffenheıt, Wıssen und Klugheıt angesehene

Männer der Kırche bestiımmen. » 19) Kardınal Schwarzenberg
beauftragte den Bischof VOL St, Pölten, QNAZ Keigerne; mıt der Väsı-
tatıon der Prämonstratenserklöster und stellte ıhm Abt Hıeronymus
Zeıidler VO.  Jan Strahov ZUT Unterstützung ZALLT: Sseıte Nur das Tepl
visıtıerte der Fürsterzbischof selbst

ber dıe Krnennung eines ordensfremden. Vısıtators un VOL em
ber se1ıne Ausstattung mıt ausserordenthlichen Vollmachten

16) STASchlLQ., Sch (Tagebuch des Abtes Dominık Lebschy, Juni
17) Vgl azu WODKA, E Kırche, 334; W OLFSGRUBER, ölestin, Dire amnostolische

Vısıtation der Oster Österreichs Studıen und Mitteilungen AaAUS dem Benediktinerorden
und SECINET Zwe1rge, Neue olge 1, Salzburg 1911, 304 T

18) STASchlLQ., Sch. 17 (Päpstl. Breve, 25.6.1852, Abschrift).
19) STASchlQ.,J, Sch. F7 (Päpst. Breve, 25.6.1852, Abschrift).
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dıe Ordensoberen keineswegs erfreut. Als Kardınal Schwarzenberg
das oberösterreichische Stift Lambach ın e1n. Musterstift für Benedıiık-
tiıner verwandeln wollte, kam es eıner scharfen Auseinandersetzung.
Die eım Provınzlalkonzıil ın Wıen versammelten bte assten den
Entschluss, sıch mıt einer Kıngabe dırekt den Apostolischen

wenden. Sıe alle der Meınung, dıe günstige Gelegenhe1
der gegenwärtigen. Versammlun, benützen, UTrTc eıne Depu-
tatıon... ST. Heıilıgkeit eiıne Krgebenheitsadresse überreichen un
drey Bıtten als wesentliıche Bedingungen der klösterlichen Urdnung
und des gedeihlichen Hortbestandes der Stifte un(terbreıten)?°) :

dıe freıe Wahl des Abtes, dıe Stabıiltät, dıe Ireye Verwaltung
des Jjedem Hause gestifteten Vermögens aufrecht erhalten » 22)
Mıt dıieser Bıtte wurden dıe Prälaten VOoL St FKlorıan un Seıtenstetten
ach Rom gesandt. HKıs ollten. dabe]l auch och andere Fragen geklärt
werden. Der Abt VOIL Strahov drückte sıch Lebschy gegenüber sehr
deuthch AaA UuUS Hat INa doch ezüglıc unseTeT Visıtation auch uns
nıcht gefragt, un dıe Zusicherung cht eingehalten, ach welcher
anfänglich VOT Beginn der Viısıtatlon, späterhın aber ach beendıigter
Visıtation dıe sämmtlıchen Herren bte uUunNnseTrTeTr Stifte en einer
gemelnschaftlichen usammentretung un: Berathung
gerufen werden sollen, sondern dıe Reformdekrete gehen dıe eIN-
zeinen Abteyen hınaus, ohne ass irgend Jemand gefragt WIırd, ob un:!
ın wıefern Was zuverlässıg oder möglıch ist 22)

Durch seı1n eigenwıllıges Durchgreifen sıch Kardınal chwarzen-
berg keine Kreunde unter den Stiftsvorstehern geschaffen. Als
seınen. unsch, ın Lambach e1n. Musterstift errichten, aufgeben
musste, un durch dıe Delegatıon der österreichıschen Stiftsprälaten
ın Rom manche Irrtümer un Unklarheıten aufgeklärt werden oNnnNn-
ten, War CZLWUNSECN, mehr auf dıe Wünsche der Prälaten ück-
siıcht nehmen.

Das vorhegende uellenmaterı1al lässt keinen Sanz sıcheren Schluss
Z  9 doch dürfte cSs Abt Dominık Lebschy SCWESECNK se1n, der ın dieser
Sıtuation dem Abt VOL Strahov vorschlug, eıne Versammlung aller
Prämonstratenserprälaten einzuberufen. Der Abt VO  m Tepl meınte
schlıesslich, I1a  b solle Kardınal Schwarzenberg darüber informıeren,

S0) Sinngemässe Krgänzung, 1m Original.
21) Archivni Sprava, T16e' des Abtes Dominık Lebschy Abt Hieronymus Zeıdler,

22) STASCchlLQ., Sch. 107 (Brief des Abtes Hieronymus Zeidler Abt Dominik Lebschy,
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damıt esS nıcht scheıne., als ob Ma  s cht gahZ offen. vorgıenge und
hınter dem Rücken andelte 23) Abt Zeidler informıerte den Kardınal
un erhıjelt nıcht NUL seine Zustimmung, sondern. dıe Versicherung,
ass WIT un mıt Ihm auf dem selben Wege begegnen, ın dem Kr eben

1mMm Begrıffe SCY, dıe sämtlıchen Stifte der Prämonstratenser
schreıben, und dıe Herren Prälaten. einer usammentretung un:
Berathung ach Prag einzuladen, weıl Hochderselbe von Rom selber
jetzt den. Auftrag erhalten hat, dıe einzelnen Orden aufzufordern,
damıt S1e sıch entschlıessen. Congregationen bılden» 24)., somıt STAaN.
eıner Veremnigung der österreichisch-ungarıschen Prämonstratenser-
stiıfte eın Hındernis mehr 1mMm Weg

Vereinigung der österreichıisch-ungarı-
schen Prämöonstratemseötrstiete:

Am Aprıl 1859 versammelten sıch 1m Stift Strahov 1mM Prag unter
der Leıtung des Kardınals Schwarzenberg dıe bte eTt ın der Oster-
reichisch-ungarischen Monarchie bestehenden. Prämonstratenserklöster

der erkrankte Abt VOLIL Geras eıinen Stellvertreter entsandt
und dıe Vonrn den Stiftskapıteln delegierten. Ordenspriester, ber
dıe Ordensstatuten, den Ordensverband und das ÖOrdensoberhaupt

beraten. Sıeben. Tage lang wurde unter dem Vorsıitz des Abtes VO  S

Strahov der Neufassung der Ordensstatuten. gearbeıtet. In der
achten Sıtzung Aprıl 1859 wurden dıie atuten mıt a ll-
gememer Zustimmung aNgENOMMLEN. Am 6.4.1859 SINg Nan daran,
einen. Ordensvısıtator und 7wel Subvıisıtatoren. wählen. Be1 der
Wahl des Ordensvısıtators entfielen acht Stimmen auf Abt Hıeronymus
Zeıidler, eıne auf Abt Dominık Lebschy. Zum ersten. Subrvısıtator
wurde Abt Dominık Lebschy miıt sieben VOo  S euh Stimmen gewählt,
VARB zweıten. Subvıisıtator Abt Joseph REpassy VOon Jaszo 25)

Am selben. Tag approbierte der Apostolische Vısıtator alle Beschlüsse
des Ordenskapıtels mıt dem Vorbehalt, ass dıe endgültige Ent-
scheidung des Hl Stuhles abzuwarten. 4E1 26) Mıt Dekret VO SG aTZ
1869 wurde dıe Wahl des Ordensvisıtators durch den. HI AIl

23) S LIASchlQ., Sch 107 (Brief des ‚es Hieronymus Zeidler Abt Dominik Lebschy,
9.2.1559).

24) STASCchLQ., Sch. 107 (Brief des Ahbtes Hiıeronymus Zeidler Abt Dominik Lebschy,
9.2.1859).

25) STASchlLQ., Sch 107 (Protocollum, SS Statuta Pragensia FPrag 1859).
26) STASchlQ., Sch. 107 (Decretum Hr. Card. Schwarzenberg, 16.4.1859, Statuta

Pragensia) siehe Anhang.
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annt, der Statutenentwurf bhlıieb Jedoch ohne Krledigung un trat
infolgedessen. auch nlıe ın Kraft 27)

Vereinigung des Gesamtordens.
Im Jahre 1868 nahmen dıe westeuropälschen Klöster des Prämon-

stratenserordens ZU erstenmal se1t der Aufhebung des Ordensver-
bandes Verbindung mıt den 1ın der Österreichısch-ungarischen Monarchie
bestehenden Klöstern auf. Ks War der Abt VOIL Tongerlo, der sıch

den Abt Von Strahov wandte und den Antrag stellte, österreichısche
und belgische Prämonstratenserstifte eınem gemelnsamen. Ordens-
general unterstellen 28) dıe Kückfrage der österreichıschen
Prälaten erläuterte der Abt von Tongerlo, Johannes Chrysostomus
de Swert, selne ane Vereinigung des Gesamtordens. He Ordens-
stiıfte ollten durch einen VO Stuhl ZU. Visıtator bestellten Abt
iıhres ÖOÖrdens vasıtıert werden, anschliessend sollte e1n. OÖrdenskapiteleinberufen werden, be]l dem der Generalabt wählen sSe1l Seinen
Wohnsıitz sollte der Generalabht 1ın Rom haben, cdıe Kosten ollten
alle Stifte gemelınsam tragen 29)

Die Bestrebungen der Prämonstratenserklöster Belg1ens, dıe sıch
später ZUT brabantıschen Zirkarie verein1gten, wurden erleichtert
durch dıe notwendige Wahl e1INes Ordensvertreters für das Vatıka-
nısche Konzıl. So berief Abt H1ıeronymus Zeidler 1m Kınvyernehmen
mıt den Abten Von Schläg] un! Jaszov e1in OÖrdenskapitel ach Wien e1n,
das ın der Zeıt VO bıs März agen sollte Als Gegenstand der
Beratungen wurden dıe Anträge Tongerlos autf Vereinigung des
Ordens und dıe Wahl eINes Vertreters e1ım Vatıkanischen Konzıl
bekanntgegeben 30) Zu diesem Kapıtel wurden auch Vertreter der
brabantischen Zirkarie ZUSEZOgEN.

Am März versammelten sıch 1n Wıen unter dem Vorsıitz des
Abtes VON Strahov die bte Von Schläg], Jaszo, Wiılten, Geras und
Tepl, der Admimmistrator VonNn Neureisch und die bte VOIL Tongerlo

27) STASchlLQ., Sch. 107 (Schreiben des Abtes Hieronymus Zeidler Abt Dominik
Lebschy, 23.9.1868).

28) STASchlLQ.J, Sch. 107 (Schreiben des Abtes Hieronymus Zeidler Abt Dominik
Lebschy, 23.9.1868).

29) STASCchILQ., Sch 107 (Schreiben des Abtes Hieronymus Zeidler Abt Dominik
Lebschy, 20.11.1868).

30) STASCchlI., Sch. 107 (Schreiben des Abtes Hieronymus Zeidler Abt Dominik
Lebschy, 9.2.1969).
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und Averbode 91) Zu Begınn der Sıtzungen wurde festgestellt, ass dıe
beıden Jetzgenannten hbte dıe befugten un VO Apostolischen Nun-
t1ıus 1n Belgıen als dem Ordensvısıtator bevollmächtigten Vertreter der
brabantıschen Zirkarıe selen.

Diı1ie Verhandlungen behandelten iın erster Line das Problem der
Veremnigung des (+esamtordens. Da 11all siıch bald einıgte, be1ı dıesem
Urdenskapıtel eınen (+eneralabt wählen, erübrıgten sıch dıe Ver-
handlungen Der den Vertreter des Ordens eım Konzıil. Am März
1869 fand dıe Wahl des (+eneralabtes STa Zu Skrutatoren bestimmte
der den Vorsıitz führende Vısıtator der österreichısch-böhmischen
Zirkarıe Abt Hiıeronymus Zeıidler dıe bte VO  u Schläg] un ılten
Mıt sieben VO  H zehn Stimmen wurde Abt Hıeronymus Zeidler ZU

(+>eneralabt der Prämonstratenser gewählt. Wwel Stimmen
auf OM1n Lebschy, elıne auf Vıktor Kaczvınsky, den Abt VO  s Jaszo,
entfallen 92 Zeidler reiste a 180 a ls Vertreter des gesamten Ordens
ach Rom ZU. Vatıkanıschen Konzıl och ehe dıe päpstliche
Bestätigung a ls (+eneralabt erhalten hatte, SLAaT dort März
1870

Damıt für ange Zeıt dıe emühungen dıe KEınheıt des
Ördens, ıe Ja mıt eiıner eInzIgeN. Konferenz nıcht abgetan 9
unterbrochen. Abt Dommuiuk Lebschy War ohl infolge selnes hohen
Alters nıcht mehr bereıt, weıtere Inıtıatıven ergreifen, und dem

Abt VOI Strahov, Adalbert Hron, scheınt es cht gelungen
seIN, Ansehen und Einfluss seINeSs Vorgängers erlangen. So kam
erst auf Betreıben des es VO  S Tongerlo 1m Herbst 15883 einer
neuerlichen. Versammlung aller Prämonstratenserprälaten. Abt Domı1in-
nık ahm cht persönlıch daran. teıl, sondern ess sıch durch den
damalıgen. Subprior des Stiftes Schlägl, Norbert Schachinger, VeTlr-

treten. Be1 dieser Konferenz wurde der Abt von Strahov, 191sSMUN
Stary, ZU. Generalabt gewählt, rhıelt auch dıe päpstlıche Bestäti1-
ZUNS UTrC Leo 111 33)

Reform des evgenen Hauses

A Änderungen M Auftrag des beschöflıchen Ordinarıates.

Vor der Abtwahl ın Schläg] 1mM Te 1838 hatten dıe Ordensbrüder
Gelegenheıt, iıhren Wünschen ach Änderung ungünstiger Gepflogen-

81) Vgl dazu ZAX, Alphons, Österreichisches Klosterbuch, Wien 1911
32) STASchlQ., Sch. 107 (Protocollum Consultationis ; Protocollum de electione Abbatis

(jeneralis Praem.).
33) (T GRASSL, Prämonstratenserorden, A
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heıten Ausdruck geben. Die bıschöflichen Wahlkommissär: nahmen
diese Wünsche Protokall un S1e wurden Später dem Abt ZUL

Kenntnis gebracht. AÄAusser den Anhegen. der Kapıtularen, be1 denen
es sıch VOT em bessere Hürsorge für dıe kranken Priester, aber
atuch Besetzung der Stiftsämter durch Urdenspriester und
Aufnahme Zöglinge ZUL Verbesserung des Personalstandes
handelte, fand das bıschöfliche OÖrdmarıat, ass die Klausurvor-
schrıften aUuSSer acht gelassen. wurden. Der Konventgang, dıe Sakrtıstei
und das Presbyterium se]en. für Laıen zugänglıch. Das Ordınarıat
ann. hıevon keinen. Umgang nehmen, un I11.USS nothwendıg
uer Hochwürden das Ansuchen stellen, Wohldieselben wollen diese
bısherıge Gepflogenheıt sogleıich abstellen, un die Clausur, W1e e

ach der heıl Urdensregel festgesetzt und bestimmt S einführen.
un ber dıe Beobachtung derselben auch stren.ge wachen » 1)
Die praktısche Durchführung dieser VO Ordimnartıat geforderten
Änderung schlen. aber och längere Zeıt aufgeschoben. worden SEeIN.
Aus der Dienstordnung für den. Pförtner aus dem Jahre 1849 geht
hervor, ass alle Personen, dıe 1m Konvent tun hatten, während
der Öffnungszeiten der Pforte ohne weıteres AauUuS un:! e1n gehen
konnten 2) Schon darın ze1ıgt sıch, w1e e>s ın der Folgezeıt och be1
anderen Reformen deutliıch werden sollte, Ww1e schwier19 e>5 WAaL, elıne
Ordnung wıeder herzustellen, dıe keiner der Ordensangehörigen AaA UuS

eıgener Krfahrung kannte Durch dıe Aufhebung der Urdensregel
ıe Rıchtlinien für eıne Änderung bestehender Verhältnısse

cht gegeben, ass jedes Kıngreifen mehr oder weni1ger wıllkür-
lıch WarLr und daher auch c1e Notwendigkeıit azıu umstrıtten blıeb un:
angefochten werden konnte

Abt Domminık führte In den folgenden TEe verschıedene Anderun-
sgen durch Es ist cht festzustellen, W1e weıt diese Änderungen Urc
Kınflussnahme VONN AaUSSCN, a lso VO.  s seıten. des Ordinarıiates oder
ach Rücksprache mıt den Vorstehern anderer Stifte, bedingt
Ks ist jedoch wahrscheıinlich, ass zumıindest e1in. Teıl dieser AÄnderun-
SCH. darauf zurückzuführen ıst, Zum 'Teıl handelte sıch auch
SahZ offensıchtliche Misstände., dıe während der Krankheıt un:
Abwesenheit des Prälaten Adolf aufgetreten und deren Bese1-
tıgung sıch der eue Stiftsvorstand sehr angelegen se1ın ess So rugte
der Abt ın einer Ansprache VOTL dem versammelten Kapıtel Schwer,

SLASChlLQ., Sch. (Schreiben des bischöflichen Ordinariates Linz Abt Dominik
Lebschy, 26.2.1839).

STASchlq., Sch. 16 (Hausdienstordnung für den Portner,
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ass dıe Mitbrüder VOT und ach dem Chorgebet 11011 solum garrıant,
sed et1am clamore et cachınmnum ollere udeant

uch den Ördenspriestern, cdıe ın der Pfarrseelsorge tätıg
und cht 1mMm Stift wohnten, wurde dıe Kınhaltung der Hausordnung
immer wıeder in Krinnerung gerufen. Die Pfarrer hatten mıt den
Kooperatoren einen gemeinsamen. Mittag- und Abendtisch halten
und derTr Besuch VO  w (+asthäusern War stren.g verboten Als dıe
Stiftskleriıker d1eses Verbot cht befolgten, erhıelten S1e eınen scharfen.
Verweıs, un:! der Priıor erhıjelt den Auftrag, « jeden Kleriker 4 Bln

dings das Verbot ausdrückliıch bekanntzumachen und auf dıe trenge
Ahndung, welche der Übertretung folgen WITd, aufmerksam
machen 5)

An diesen kleinen. Dıngen soll geze1gt werden., W1e weıt sıch dıe
stren.ge Ordendiszıplın gelockert a&  e, und W1e deshalb versucht
wurde, den weltlichen. Ungeıst beseıtigen und selner
wahrhaft relıg1öse Gesinnung wıeder erstarken assen.

Der Linzer Bischof Gregor Thomas Ziegler hat 1mMm TE 1845 dıe
ersten Priesterexerzıtljen ın der Dıözese 1NZ auf Inıtiatıve des Dom-
herrn. Dr. Schiedermayer veranstaltet, dıe bald elıner ständıgen
Einriıchtung wurden. Bereıts 1mMm TEe 18346 orT1ff Abt Dommmik diıese
Anregung auf un: führte für die iın der Pfarrseelsorge tätıgen Herren
jährliche Kxerzıtien e1IN. Die oTM dieser Kxerzıtien bestand darın,
ass dıe einzelnen Herren TEL Jage 1m Konvent wohnten, das Ordens-
kleid trugen. und iıhre Zeıt mıt geistlicher Lesung und Medıiıtatıon
zubrachten 6) Dies rief NU. freiılıch Wiıderspruch hervor. Der Chor-
err (Justav Bergmeıster verfasste eine ängere schrıftliche Abhand-
Jung, ın der begründen. versuchte, (+ememschaftsexer-
zıtı1en der VO Abt angeordneten HKorm vorzuzıehen. se]len. Denn
WEeILL auch selbst beı gememschaftlichen Kxerzıtien N1IC. verhındert
werden kann, ass einzelne 1.UL SCZWUNSECN ohne Sınn dafür abey
erscheıinen, annn Ja doch gleich schon 1n den ersten. Kxhorten dahın
gewirket werden, den. Herzen un Wıllen olcher elıne bessere KRıchtung

5) STASchl. Sch. (Kapitelrede des Abtes Dominik VO. 22.8.1841, Konzept
STASchl Sch. 16 (Rundschreiben des Abtes Dominik die Sti£ftspriester ın der

Pfarrseelsorge, 24..6.1842).
STASchL., Sch. (Schreiben des Abtes Dominik den Prior ilhelm Buener,

29.8.1842).
6) STASCchL.J, Sch. (Exerzitienordnung für dıe Herren Mitbrüder VO)]  \ Abt Domuinik,

29.8.1846; vgl dazu HOSsP, Eduard, Bischof (Gregorius T’homas Zuegler, Hın Vorkämpfer
den Josephinismus, Liınz 1956, 170)
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geben. ut Qu1 11011 sunt vocatı Vvocentur indem S1e wenıgstens
geEZWUNSCH sIınd, dıe einschlägigen ahrheıten anzuhören»?. (Justav
Bergmeister sah dıe Notwendigkeit einer Reform und elInNer elebung
des Ördensgeistes. Trotzdem ollten och mehrere TE vergehen,
bıs sgeine Wünsche ın Krfüllung gingen

Anderungen um Zusammenhang mat der anostolıschen Vısıtation.
Die Reformbemühungen der einzelnen Stifte wurden ZU erstenmal

koordinıiert be] der Ordenskonferenz 1ın Marıenbad und den dabeı fest-
gelegten. Beschlüssen. Durch d1ıe gleichzeıtige Krnennung e1INeT apOStO-
liıschen Vısıtation wurden. diıese Bemühungen überprüft un ın
festgelegte Bahnen gelenkt Im Oktober 18592 wurde 1mM Stift Schläg]
eın Kapıtel 1n KReformangelegenheıten abgehalten, be1 dem Chorgebet
Fasten, Klausur- und Kleidungsvorschriften behandelt wurden. Die
Chorherren erhlelten. den Auftrag, das Chorgebet langsamer als bısher

verrichten, auch sollte neben Terz, Sext, Non un: Vesper dıe
Komplet wıeder 1mMm Chor gebetet werden. An agen des Ordens-
fastens sollte neben der uppe 11LUTr mehr eiıne Spelse verabreıicht
werden. Die Klausurvorschriften wurden verschärft, der Ausgang auf
dıe Zeıt zwıschen Vesper und omple beschränkt, ausserdem musste
dafür dıe Bewilligung des Priors eingeholt werden. Das Iragen der
Urdenskleidung wurde den Chorherren wıeder eingeschärft, des weıteren
ollten S1e sıch ın ihrer Überkleidung nıcht sehr ach der ode
rıchten, da 1es dem KErnste des Trdensmannes Eıintracht thut

Waren dıe Änderungen der Wasten- und Kleidervorschrıiften einfach
durchzuführen, da <S1e [01241 einzelnen befolgt werden mussten,
stiless dıe Ausführung der beıden anderen Aufträge wıeder auf Schwie-
rngkeıiten. Abt Domiminıik sah siıch daher veranlasst. neuerlich auf die
Art der Verrichtung des Chorgebetes hınzuweıisen ın d1eser Hın-
sıcht wollen besonders dıe Jüngeren M:tbrüder dıe Regel des Augu-
st1in beherzigen. : Psalmıes et hymnıs Ccu. oratıs Deum, hoc Vversetur
ın corde, quod profertur ın ore» 9). uch dıe Klausurvorschrıiften
schärfte seınen. Miıtbrüdern wıederum eiIn. Der Torwärter hatte den
strengen Auftrag, nıemanden e1IN- oder herauszulassen, sobald das Tor

STAÄSCchlL., Sch. (Bittliche Vorstellung VON Gustav Bergmeıister Abt Dominık
Lebschy, 18546 ; nicht datiert).

S) STASchlQ., Sch 16 (Kapitelrede des Abtes Dominik,» dazu STASCchIL.,
Sch. (Tagebuch Lebschy, Oktober 1852 9 STASchlL., Hs 19a, fol (1853)

STAÄASchlILQ., SsSch. 16 (Kapitelrede des Abtes Dominık, August 1854, Konzept).
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gesperr WarLr. Kr W al verpflichtet, ausserordentliche Vorkommnisse
nächsten Tag dem Abt melden 10)

Im Dezember 1854 teılte der Abt dem apostolıschen Visıtator des
Ordens mıt, ass alle Vorbereıtungen für dıe Visıtation. getroffen
Se1eN. Kr betonte dabeı wıeder dıe Notwendigkeıt elıner Verbindung
der einzelnen. Ordenshäuser für dıe Schaffung eliner gleichförmıgen
Ordensdiszıplın 11)

Mıt dem Te 1855 kam dıe Jang vorbereıtete apostolısche Vısıta-
tıon. des Stiftes Schlägl. Sıe wurde VO  a QNaZ Feigerle, dem Bıschof
VO St Pölten, gemeınsam mıiıt Abt Hıeronymus Zeıidler VO Strahov
durchgeführt. Kardıinal Schwarzenberg 1L.UFT das Stift Tepl selbst
visıtıert. Kr stellte ın einem Schreıiben fest ass iıch aber denjenıgen,
der eiınmal Oberösterreich visıtıeren soll. eLWwAas beneıde, gestehe ich» 12)

Vom November 1854 bıs nde Januar des folgenden Jahres
jeder Priester AaUuS dem Stift hbe1 der Hl Messe dıe Kommemoration
VO HI Geist einzulegen, sıch gebührend auf Visıtation. un
Reform vorzubereıten. An jedem Samstag wurde c1e Lauretanıische
Lıtanel gebetet 13) Zur unmıttelbaren. Vorbereitung auf dıe Visıtation
wurden VO hıs I9 Maı im Stift Gemeinschaftsexerzıtien für alle
Chorherren abgehalten. Sıe fanden ın ZWwel Abteilungen Stüa damıt
auch alle 1ın der Pfarrseelsorge tätıgen Priester daran teiılnehmen
konnten, un standen. uıunter der Leıtung des Jesultenpaters Friedrich
Rınn 14) Abt Domimin1ik betonte ın einer ÄAnsprache dıe Notwendigkeıt
dieser Übungen Wenn Ianl aber, w1e bey den Meısten VO  S nen
der Hall 1st. einen. Wirkungskreıis ach aussen Hät: geschıeht e>

sehr leicht, ass Ian ohl 1e1 für Andere WEe1SS un anwendet, wen1g
dagegen fÜür siıch elbst, Ja ass I1a beruhigt SCY H können meınt,
WeNnN INa das Pflichtmässige ach Aussen gethan hat» 15) So WarLr

dıe (A+emeinschaft geistig auf dıe bevorstehenden Kreign1sse vorbereıtet
worden. Darüber hınaus musste der Abt ange un ausführliche
Berichte über das Stift, seıne (Aeschichte und Entwicklung un seıne

10) STASchLQ.J, Sch. 25 (Instruktion für den Torwärter VO: Abt Domuinik,
11) STASchLQ.J, Sch. 17 (Schreiben des es Dominık Lebschy Kardıinal Friedrich

Schwarzenberg,Z
12) W OLSGRUBER, Cölestin, Friedrich Kardınal Schwarzenberg, Wıen 1916,
276

13) STASCchILQ.,, Hs 19a, fol.
14) STASchlLQ., Sch. 15 (Instruction und Anordnung für die feyerlichen Exercitien).
15) STASchLQ., Sch. 25 (Ansprache des ‚es Dominik Lebschy die Mitbrüder nach

den Exercıtien, 1855 nicht datiert).



Domanık Anton Lebschy, Abt vDON Schlägl

Mitglıeder den apostolischen Vısıtator geben Von Interesse cheınt
dıe Darstellung der täglıchen Lebenswelse der Konventualen seIn.
S1e anl daher 1eTr angefügt werden

Hora SEXTA matutına mı1ıssa OTdınıs prıma pPTro benefactorıbus
celebratur, postea relıquı celebrant, OTAa decıma est mı1ıssa CONVEN-

tualıs, sub UUa Tertia, Sexta et Nona 1ın choro persolvuntur, medıa
ad duodecımam OTAa est prandıum 1ın Kefectorı1o, OTAa secunda
mer1ıdı1e e au h CTEPUSCULO Completum 1ın choro persolvuntur ;
yeme OTA septıima, estate OTa octava CenNna sumıtur. Post
OCUu hcentia Prioris est exıtus 16)

Am Oktober 1855 kam dıe apostolısche Vıisıtation mıt Bıschof
Feıigerle der Spıtze ach Schläg] un:! ahm folgenden Tag ıhre
Tätigkeit auf, c1e bıs ZU 13 Oktober dauerte. Das bıschöfliche
Ordıinartıat 1NZz hatte den Visıtator auf der Durchreise gebeten, für
e1n besserTes Verhältnıis zwıschen em Abt un den Konventualen

SOTSCN, ındem das Benehmen des Abtes, der miıt selinen Brüdern
fast Sal nıcht spreche, S1e sehr chroff SEe1 » 17) Der Vısıtator
tellte aber ın seinem Bericht fest, ass darüber nıemand Klage führte.
Eınen guten Eındruck erhielt der Bischof VO Zustand der Stifts-
gebäude un: der Kırche, relıg1ösen. Leben des Hauses aber tand
er 1e] rugen. Kr betonte, ass dıe geringe Zahl der Chorherren
nıcht KEntschuldigungsgrund für alle Miısstände se1ln könnte. ber den
Abt und Se1IN Verhältnıs den Mıtbrüdern gıbt eıne gute Schil-
derung. Der AB Dominikus, früher Professor der Philosophıe ist
eın kleiner Mann, nett und rein ın selIner Krscheimmung, aber steıf, erns
un ın seinem ausseren Benehmen ; eın gyuter Wırth, der den
öconomıschen Zustand des Hauses ausserordentlich gehoben haben
soll, wıssenschaftlich gebildet, untadelhaft 1ın seinen Sıtten, aber
cht der 1l1eTr oth thuende strenge Klostermann eın Verhältnıs

den Stiftsgeistlichen INas e1in. sehr freundlıches se1IN, enn diese
achten un:! ehren ihren Abt sehr un sind ıhm gehorsam. Er erscheıint
1m Chore den grOSSerenN Festen ; speıset regelmässıg (wenn nämlıch
keine (+äste kommen) mıt den Brüdern 1mMm Refeetorimum und eachte
be1 Anwelsung der Ämter un: Pfarrstationen N1IC blos das Alter. SsSO1l-

ern auch dıe Tüchtigkeıt un Würdigkeit der Candıdaten ; SOTZ auch
für eınen anständıgen Unterhalt der Kxponirten, hält ZWaTt keine Kapı-

16) STASCchIL., Sch. (Punecta Uup! quibus Relatio ad Officeiıum Visıtationis Apos-
tolicae postulatur).

17) St. P, Visıtationsbericht Ol Bischof Feigerle, 18.10.1855/22.10.1855.
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tel 1m. alten Sınn des ortes, beruft aber be1 wichtigen Angelegenheıten
dıe Brüder des Hauses auf seIN. Zımmer, un VOL der Zulassung der
Novızen ZUTLT Profess 1ın den Capıtelsaal, wohel auch Anreden hält» 18)

Am ausseren en der Herren fand der Vıisıtator nıchts tadeln,
Gehorsam, Keuschheıt un häuslicher Hriede gaben keiner age
Anlass Umso mehr jedoch fehlte relıg1ösen Leben « Di1ie relıg1ösen
Übungen hıegen fast, SahZ darnıeder. Dıie Tagesordnung unterstutzt
dıe Bequemlıchkeıit. Dıie Conventualen en eın. gemeilnschaft-
lıches Morgen- und Abendgebet, keiıne gemeinschaftlıche Meditatıon,
gelstliche Lesung und (Gewıssenerforschung. Der Chor ist, sehr restrin-
glert ; er auch der Choralgesang 1LUT EeLWAS besser als 1n Wılten.
Matutinum un Laudes und dıe T1IM sınd ebenso, WwW1e das
Offiernum Marıanum der Privatandacht überlassen. Die kleimnen Horen
werden recıtıert Wochentagen während der blos gelesenen. Mıssa
sSumma Uhr, Sonn- und Fejertagen ach dem Hochamt 1m
Chor Ebenso dıe Vespern Zwel Uhr Nachmittags un: das Com-
pletorıum Das Brevıer wırd VOIL den meısten 1Ur ach Möglıchkeıit
also ohl selten), das Offie1um Marıanum VONn Vıelen. Sal nıcht,. VO  m}

anderen ach Möglichkeıt gebetet. Die Vısıtatio Sanctissıma scheıint
eLWwWAas ganZ Unbekanntes Se1IN» 19) Bıschof Feigerle betont, ass
ZWarLr 1e]1 Leıichtsinn In relio1ösen Dıngen gefunden habe, ass aber
zumındest be1ı einzelnen dıe Kxercıitien eıinen Anstoss ZUT Besserung
gegeben haben Als Entschuldigung konnte 1LUF dıe Jängere Gewohn-
heıt un dıe schlechte Instruktion der Novızen anführen. Eın Chor-
eIT, der VO  u 18492 bıs 1846 Novızenmeıinster SCWESCH, gestand offen,
ass selbst als Noviızenmeıster dıe Statuten des Ordens 1UT mehr als
Antıquitäten mıt seinen Novızen gelesen.» 2°). Abschliessend tellte
der Vısıtator noch fest. ass sıch Bıbhothek un Archıv 1n. gutem
Zustand befänden, dıe Bıbliothek würde Jährlich vergrössert, das
Archıv werde VO bte geordnet un verwaltet

Zuletzt lobte der Bıschof och den guten Wiıllen, den be1 den
meısten Stiftsgeistlichen gefunden Opposıtion. War ıhm nırgends
begegnet. « Kıs dürfte ıhnen ohl schwer Tallen, alte Gewohn-
heıten anzukämpfen»21), ist dıe EeLWAS resignı1erende /Z/usammen-
fassung selner Feststellungen.

18) Diöz. St. P Visitationsberichten VO:  - Bischof eigerle,1
19) Di St. F Visitationsbericht.
20) 10Z.  A A’ St. P7 Visitationsbericht ; vgl dazu uch Hosp, Kduard, Das en

des ers 086 TOS! nach seinen evgenen Aufzeichnungen Sprcrlegrum Hıstorıcum
Congregationıs 88 m1z Eedemnptoris, II 1963, 379

21) Di  OZ,. St. P Visitationsbericht.



Domanık Anton Lebschy, Abt V“ON Schlägl Öl

Die Chorherren erhıelten en Auftrag, das Brevıer regelmässıg
beten, dıe hl Messe andächtıg un: cht chnell lesen, und öfter

mıindestens einmal 1mMm Monat ZAUT Beıchte gehen Ausserdem
wurde ıhnen das Iragen des Ordenskleides und das Verbot des ast-
hausbesuches wıeder eingeschärft. uch sollte IN Abend ach dem
Kssen Schweigen gehalten werden. Der Abt sollte für eine bessere
Tagesordnung SOTSECN, d1ie Novızen 1mM Chorgesang besser ausbıilden
lassen, dıe Klausurordnung Strenger handhaben und für Besuche e1In
Sprechzımmer einrichten. Die alhährlichen KExerzıtien sollten gemel-
schaftlich und cht ILUT für dıe auswärtigen, sondern auch für dıe 1m
Haus lebenden OÖrdensbrüder veranstaltet werden. Ausserdem hätten
alle Stiftsmitglieder Jährlıch Abrechnung ber d1e erhaltenen eld-
beträge legen 22)

Unter den Stiftsherren wurden ange Dıskussionen ber die Änderun-
SCn geführt. Verhältnısmässig unproblematisch War Clie Änderung
bzw Neueinführung der Tagesordnung. Hs wurde VO Advent-
SoNtag 1855 täglıch 3/4 Uhr dıe T1M gemeınsam gebetet,

Mıttwoch und Samstag schon 1/2 Ö, verbunden mıt einer
Mediıtation. Am Abend wurden Matutın un Laudes VOT dem Kssen
und e1In gemeiınsames Abendgebet ach dem Kssen verrichtet. AA
Uhr wurde 1m Konvent Stillschweigen gehalten. Zu diesem Zeıtpunkt
ussten auch die Pfortenschlüssel den Prior übergeben werden 28)

Die übrıgen. beı der Visıtation. geforderten Änderungen wurden
ZU Teıl erst Sspäter durchgeführt. Auf grössten Wiıderstand st1ess dıie
Abschaffung der unkontrolherten Fınanzgebarung der Stiftsherren.
Ks sınd lange Abhandlungen erhalten, iın denen der Versuch unter-
NOoMMen wurde, eine Verpfhlchtung diesen Änderungen mıt der
Begründung bestreiten, ass der Eıintritt 1ns Stift und dıe Ordens-
gelübde unter anderen Voraussetzungen stattgefunden hätten 24) Kıne
vollständige Fassung dieser Ansıichten, dıe Von Gustav Bergmeister
verfasst wurden, ist jedoch cht erhalten, ass cht festgestellt
werden kann, ob S1e dem Abt überhaupt ZUT Kenntnis gekommen sınd.

Im Maı 1858 wurde eın eigener Pförtner angestellt der TrTühere
War zugleich Konventdiener un die Klausurordnung streng gehand-
habt Besuche wurden nıcht mehr 1ın den Konvent eingelassen, S1e

22) St. P Visıtationsbericht.
23) STASchl_., Hs 19a, fol
24) STASchlq., Sch.
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ussten 1m Neu errichteten Sprechzımmer empfangen werden. Am
Abend ussten dıe Pfortenschlüssel dem Prior übergeben werden 25)

Im September 15858 betonte Abt Domiminık och einmal cd1e Vor-
schrıften bezüglich des Chorgebetes, des Sılentiums und des Aus-
Sal ICS (« Der Aus- un:! Kıngang ın das Convent ıst alleın dıe Porte») 26)
Ausserdem tellte fest, ass be1 Verhinderung des Priors dıe Pfhlchten
auf den Altesten des Konventes übergıngen und ass sıch dıe Jün-

selbstverständhich ach den. Alteren riıchten hätten.
'Trotz cdıeser Krinnerung gab es weıterhın Schwierigkeıiten. anNnTrTe-

ange Übung War eben cht ın. wenıgen Monaten. verändern.
Schliesslıch oT1Lt der Abht scharf UTC. « Das Verhältnıs gegenüber
en Anordnungen des Stiftsvorstehers besteht darın, ass derley
Anordnungen sogleıch ın Ausführung briıngen. SInd, WEeILN nıcht
ausdrücklich eıne Zeıt ZUL Ausführung bestimmt worden ist; ILUT dıe
Unmöglichkeıit der Ausführung entschuldıgt; Beschwerden oder
Vorstellungen haben keine aufschiebende Wirkung. Die Anordnungen
VO 30 September wurden. erneuer und für den Übertreter mıt der
Strafe des Ungehorsams sanktıonıert» 27). Nun WEr en Diskussionen
un: Überlegungen eın Ende gESELTZT, dıe Chorherren ussten. sıch den
Anordnungen des Abtes unterwerfen, wWeNnnNn S1e nıcht dıe Ver-
pflichtung ZU (+ehorsam verstossen wollten.

Im Jahre 1864 enNtZOg Abt Domminuk dem Prior die Vollmacht,
während se1ner Abwesenheıt Dıspens VO Besuch des Chores und der
Miıttagstafel erteılen. Der amalıge Prior ermann Fuchs War bereıts
achtzıg Jahre alt un!: e hegt dıe Vermutung nahe, ass aUuS (Aut-
mütigkeıt oder Vergesslichkeıit diese Dıspens Zzu oft und leicht
gegeben hatte Nun konnte 1LUT mehr der Abt dıe Herren beurlauben,

W as be1 der häufigen und langen Abwesenheıt Hochdesselben ın
1NZ 1e] bedeutet, qls die Herren Mıtbrüder haben tagtäglıch
Jahr AUS, Jahr eın ohne Unterbrechung 1Mm Chor und eım Convent-
tıische erscheınen, als be1 gegenwärtıgen Verhältnıssen cht wen1g
Abtödtung und Armuth 1m (}e1iste erheischt, da 1m Hause selbst
cht einmal dıe geringste Erhohlung un: Krheiterung gebothen
ist » 28) Der Stiftschronıst g1bt mıt diesen Worten ein deutliches
Zeugn1s, WwW1e schwer 6S für dıe 1m weltlichen Geist herangewachsenen

25) STASchIL.,, Sch. (Instruktion für den Portner Gabriel Klinger).
26) STASCchL., Sch 16 Punkte, welche bey den apıteln ın der Abtey ZUT Sprache

gekommen sind, 30.9.1858).
<7) STASchlLQ.,J, Sch. (24.11.1858).
28) STASchLQ., Hs 19a, fol
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Chorherren WaLrL, sıch wıeder cdie hnedies och sehr bescheidenen
Anfänge VO Klosterdiszıplın un Lebensordnung gewöhnen. Trotz
a ]] dieser Schwierigkeiten bleiıbt es e1In. SITOSSECS Verdienst Abt OM1  S,
ZUTL Wiıederherstellung der früheren Ordensgesinnung e1fr1g und
belgetragen haben

Bezviehungen den beschöflıchen Ordıinarıaten
UNZ und Budweıs

Bıs ZUT Wıederrichtung der Kxemtion der Klöster 1im TE 1555
unterstand das Stift Schläg] dem Bıschof VOoN 1NZz Darüber hınaus
War uUurc dıe Pfarrseelsorge der Prämonstratenser eine Verbindung
gegeben, die auch ach dem Te 18555 weıterbestand. Von den eun

Pfarren, dıe dem Stift, Schläg] inkorporiert lagen, Friedberg un
Kırchschlag 1ın der Dıözese Budweıs, Alıgen, Haslach, Öpping, St (s-
wald, ONTDAaC. Schwarzenberg un: Ulrıchsberg 1ın der Dıözese 1NZ
Darüber hinaus Stiftspriester 1ın anderen Pfarren der Umgebung
ımmer wıeder a ls Aushilfskräfte tätıg L)

Bıschof Hranz Joseph Kudıgler VO  — 1NZ ernannte im Jahre 1854
Abt Dommik Lebschy 1n Krwägung der viıelen und ausgezeichneten
erdıenste... 190881 dıe Kırche und KRelıgıon überhaupt nahmentlıich
aber Ihr Stift un! dıe Dıiıözese ZU wıirklıchen Konsıstorjalrat 2)
Der Abt War auch KonsıstorjJalrat, der Dıiözese Budweis

An grOSSeren FYejerlichkeiten ın der Dıözese 1INZ ahm Abht Domaainık
Lebschy 1immer teıl, der Leıichenfeler für Bıschof Gregor Thomas
Zuegler, der Inthronisierung Bıschof Rudıg1ers, der Grundstein-
legung des Marıa Kmpfängnis-Domes un der Kınweihung der Votiv-
kapelle des Domes 4) einem der (+lasfenster dıeser Kapelle, das dıe
Wıdmung des Dombaues e Immaculata ze1gt, ıst AÄAbt Dominik
Lebschy als damalıger Landeshauptmann dargestellt

uch dıe Linzer Bıschöfe kamen. VOIL Zeıt Zeıt ach Schlägl,

1) Vgl dazu KRINZINGER, Florıan, Das Wirken des Prämonstratenserstiftes Schlägl M
etzten Jahrhunderte (7818-19168), Auflage, Lınz 1918,

<) STASCchILQ., SsSch 120 (Schreiben des Bischofs Hranz Joseph Rudigier Abt Dominik
Lebschy,)

PROELL-LANG, Catalogus, 47
STASchlILQ.J, Sch 120; Sch. 206
ÜÖBERCHRISTL, Ylorıan, Der M arıä-Empfängnis-Dom un Tanz a.D., Linz 1923;

SCHERNDL, Balthasar, Führer durch den Marıiä-Empfängnıis-Dom ın Tanz, Linz, 1902
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meıst be1 Visıtationsreisen. ın der Umgebung, aber auch besonderen
Festlichkeıiten, W1e eLwa ZUTL Sekundıizfeier des Abtes Dominik Liebschy.

Die Bezıehung den beıden. Ordinarılaten annn g IS sehr gut
bezeichnet werden, S1e beschränkte sıch auf den normalen amtlıchen
Verkehr Besondere Schwaerigkeiten sınd N1C. aufgetreten

WELTLICHE BELANGE

Vergrösserung des Besitzstandes.

Im TE 1837 wurde ach der KResiıgnatıon des Abtes
der Besıtzstan des Stiftes Schläg] uUure dıe Inventurskommissıon.
aufgezeichnet Das Stift Schläg] mıt der Herrschaft Haslach und
dem Hreiamt St Ulriıch besass 9731 Joch 59253 Quadratklafter Grund,
dessen Wert auf 158.532 Gulden geschätzt WaLr. Von d1esem Grund
gehörten 9431 Joch 1433 Quadratklafter dırekt ZU. Stift, 70 Joch
270 Quadratklafter ZU. Meıerhof auf der Wımm, und 319 Joch
4920 Quadratklaiter beım (z+ericht Saurau ın Böhmen eingetragen.
Dazu kam och das Haus ın Lıinz, dessen Wert auf 4468 Gulden. 48 Kreu-
ZeTr geschätzt Wäar, un! dıe ın Böhmen hegende Herrschaft Cerhonitz,
dıe sıch ın der ähe der Mıirotitz 1mM Prachiner Kreıs befand
und etLwa 120 Kılometer VO Schläg] entfernt War, deren Wert
mıt (+ulden bezıffert wurde.

An äusern und (+ebäuden sınd verzeıiıchnet
Das Stiftsgebäude
dıe Laferne
dıe Apothekerwohnung
dıe Köchimnenwohnung
dıe Schmiede
dıe Bınderey und Gärtnerwohnung
dıe Stegmühle Samm Wohnhäusel
dıe Hofrichterswohnung
dıe Marıa Angerkırche
der Mayrhof, Wagenschupfen und Zehentstadl
dıe Fischerwohnung
die Gegenhandlers un Actuarswohnung
dıe Zımmermeisterswohnung
das STOSSEC Sommerhaus

ö) Vgl dazu STASchlQ., Sch. 119; Sch. 120 ; SOWwle die Bestände im Diöz. A., Linz.
STASCchlQ., Sch. (Inventarıum
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der Getreidkasten und Keller
das umgebaute Dienershaus
dıe Ladenhütte
der obere Hof
der dortige Getreidkasten
der dortige Stadel
dıe dortige baufällige Kapelle
dıe (AHashütte
Hüttenmeisterswohnung, Stall un:! Stadel
das alte Häusel daselbset;

hölzerne Häusel für Jasmacher un:! Holzhauer
dıe Schleifmühle allda
der Pocher ZU. Kıesstampfen
der Mayerhof auf der Wımm
das Jägerhaus Haag
das Fischerhäusel beym Klaffervorteiche
der Jägerhäusel beym Klaffervorteiche
das Jägershäusel Schwarzenberg

Der Schätzwert di1eser Gebäude betrug 5964 Gulden Dazu kamen
och dıe ZUT Herrschaft Cerhonıitz gehörigen Gebäude, nämlıch

Schloss Cerhonitz mıt Schlosskapelle
Meıierhof Cerhonıitz
Mıirotitzer Hof
Lueczkowitzer Hof
Neuhof
Bräuhaus
Schmiede
Horsthaus

AÄusserdem hatte das Stift dort och verschıedene Personalwohnun-
SCn

Der Grundbesitz der Herrschaft Schläg] mıt der Wımm un:! den
beim Gericht Saurau ın Böhmen eingetragenen Ländereıen » setzte
sıch folgendermassen.

Acker 141 Joch S05 Quadratklafter
Wıesen 4.34. Joch 131 Quadratklafter

STASCchl., Sch. 15 (Inventarium 18375 45 f > den Besitzungen vgl uch
VIELHABER, Gottiried, Skizze der älteren (Zeschichte des oberen M ühlvwriertels M ühlvrertler
Nachrichten, 1908

4) STASCchlLQ., Sch. (Inventarium 1837, 47 E
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Wald 9046 Joch 1382 Quadratklafter
(+ärten Joch 511 Quadratklafter

€el! 20 Joch 1437 Quadratklafter
Wıesen mıt Ostbäumen 545 Quadratklafter
Baugrund Joch 1345 Quadratklafter
Unprodukt. Land 70 Joch 1156 Quadratklafter

Der gesamte Herrschaft Cerhoniıtz gehörıge Grundbesıtz betrug
ach einer Aufstellung AUS dem Jahre 1849 1857 Joch 583 5/6 Quadrat-
klafter Er teılte sıch folgendermassen auf 5)

Acker 598 Joch 154 3/6 Quadratklafter
Wiıesen 166 Joch 074 4/6 Quadratklafter
Wald 857 Joch 1464 (Juadratklaiter
Gärten. Joch L3702 Quadratklafter
Weıde 114 Joch 1424 Quadratklafter
Baugrund Joch 803 4/6 Quadratklafter
Teiche (+ewässer 09 Joch 15392 Quadratklafter
Strassen Wege E Joch 296 Quadratklafter
Unprodukt. Land Joch 572 (uadratklafter

Der Abt cheıint ursprünglich mıt den für dıe Grundentlastung
erhaltenen Oblıgationen den. Ankauf eines grösseren yrundkomplexes
CrWOSCH en In den Jjahren 1854 un: 1855 führte er Verhand-
Jungen, de emendiıs fundıs sublatı monastern Oellae Angelorum actum
erat Pretium praesentı POSSECSSOTE princıpe reden respectu
m]serae condıtionıs sylvarum et, gedif1e10rum nımıum inventum est,
propterea 2eC Tes eventum 1950281 habult» ®). WHürst Wrede für dıe
Kngelszeller Besıtzungen einen Kaufpreıs VO. 153.000 Gulden VeT-

langt, Lebschy stellte Jedoch ach eingehender Besiıchtigung mıt dem
Kämmerer und dem KHorstinspektor fest, ass der Kaufpreıs 1e1
hoch Se1 und bot 100.000 G(ulden Der Kauf kam cht zustande.
Lebschy das Stift Kngelszell I1LUL 190881 der (Jründe wıllen kaufen wollte,
oder ob dıe Wıederbesiedlung das aufgehobenen Sstiftes 1m 1Inn.
a  e; geht AUuSs en erhaltenen Aufzeichnungen cht hervor 5

Im Jahre 1864 erwarb der Abt das (Gasthaus um goldenen Pfau
1n Pısek, den Absatz des 1n der Brauereı 1ın. Cerhonıtz gebrauten
Bıeres siıcherzustellen 8}

STASchlQ., Sch (Zusammenstellung des SaNZch Grundkomplexes der Prämon-
stratenserstift Stift Schlägl’schen Güter Cerhonic, Mirotice, Luczkovic).

ö) STAScChLQ., Hs. 1 '9 319
STASCHhLQ., Sch. 17
STASchlYQ., Sch. 206 (Kaufvertrag
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Von den sechziger Jahren des Jahrhunderts bıs selnem
Tode suchte ABt Dommıik Lebschy, durch verschıedene Grund-
käufe den Besıtz ın der Umgebung des Stiftes eliner geschlossenen
Eıinheıt machen.

Die Verträge folgen.der Käufe sınd vorhanden

Steuergemeinde Unterneudorf

8.71.1863
Datum Kaufvertrages Parzelle Nr VYläche namentl! Bezeichnung

3718 Joch S90 Quadr. Klft.
S7419
3720
3721
39926

2.1.1866 3755 Joch 204 Quadr. Klft Mayer-
ortwıes oder das eue Ort 1ın
der Kırchau.

1.9.1866 32892 Joch 669 Quadr.Klft
3283 OÖrtwıese nächst 1glbach
3284

2.1.1870 39285 Joch 647 Quadr. Klft
35286 Neufangwiese
3287
3288

381879 3518 Joch 193 Quadr. Klft
3519 Dürwiese samt olz oder Neu-

fang.
4414879 3735 Joch 1079 Quadr. Klft

bauernholz.
K3 1874 3349 Joch 1197 Quadr. Klft

3343 Strass- oder Waldwies.
3344

6.8.1874 3513 Joch 1349 Quadr. Klft
3514 Schönebenwies.
37928 Joch 661 Quadr. Klft
3720 Neufang.

STASchlLQ.J, Sch. 359; Sch. 206 ; Sch. 207
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Steuergemeinde Aıgen
atum Kaufvertrages Parzelle NT KFläche nament]. Bezeichnung
1.9.1866 306 Joch 1304 Quadr. Klift

307 Neufang
308

492 1868 2021 Neufangholz.
olz eım Schrollenbach201 (S1IC)

285 Kagerwıies oder 1esort
2586 Kagerweg.
288 Kochholz oder Ortholz
288 auf der ager.

8.7.1869 DD Joch 1450 Quadr. K lft.
203 Kagerwıese.
DA
2925

5.8.1869 153 1461 Quadr. Klft
154 OrtNeufangwıes oder eue

ın der Tiefau.
10.1883 108 Joch 416 Quadr. K lit.

109 Neufang oder Kohlstatt
0.2.1883 150/17

153 3 ha 48 m?.
134
130 a 81a 59 m
131 halbe Pflegerwıes.

Steuergemernde Hıntenberg
Hläche nament]. Bezeıchnungatum Kaufvertrages Kat

Parzelle Nr
2.5.1863 844 Joch 360 Quadr. Klft

Neufang Wıesmadberg.
47 18674 728 Joch 403 Quadr. K1ft

729 Neufang ober Hıntenberg.
3.6.1878 676 Joch OS Quadr. Klft

olz auf der Schöneben.
2.7.1867 740 Joch 38 Quadr. K1ft

Sulzwıese.
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Steuergemeinde Klaffer
Datum Kaufvertrages Kat FKläche nament! Bezeichnung

Parzelle Nr
4.6.1862 38924 Joch 455 Quadr. Klft

38925 (+anze Reıischlwiese.
11.1863 125 Joch 440 Quadr. Klft

Gemeindekuhweid.
5.3.1865 3814 Joch 826 Qudr. Klft

Wiesmadwiese.
3.4.1867 3975 Joch 1047 Quadr. Klft

Bernloch oder Bernleithenwies.
3.9.1868 3976 Joch 1038 Quadr.Klft

Zwieselbach- oder 1T hıerwıiese.
4.3.1869 38921 Joch 380 Quadr. Klft

(Jrosser Jägerfleck.
8.3.1870 3086 Joch 135 Quadr. Klft

Scheibelberg oder Scheibling-
wlese.

6.8.1870 3077 Joch 460 Quadr. Klft
3978 Liebauwles.
3979
3980
3981

141879 3928 786 Quadr. Klft.
329
330
331
349

234879 3808 Joch 4.83 Quadr. Klft
Die Hofwıese ober des Pfaiffet-

schlag
(AA87B 4006 11 Joch 315 Quadr. Klft

olz be1 der eıt- oder Üst=
bachwıliese.

3951 Joch 974 Quadr. Klft
39592 Kleıne Teufelauwilese.
3953
3955
3956
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3957
3958
3959

Steuergemevnde Schwarzenberg
atum Kaufvertrages Kat Fläche s nament|. Bezeichnung

Parzelle Nr
0.9.1860 19 Joch 2923 Quadr. Klft

13 Zwıiesel- oder Wıesfleck
4: 7 F570 470 Joch 770 ua

Steinberg.
149 Joch 1540 ua  T

Hirschlackenwıese7499
3.3.1875 862 Joch 1350 Quadr. Klft
D 31877 765 Joch 1430 Quadr. K1ft

Raumwerck Gegenbach.
740 14920 u&a KIft

Teıl der Hirschlackenwiese.
09.5.1881 Joch 4.64 Quadr. KIft

Strasswlıese
788
789
790

Steuergemeinde Sertelschlag
atbvum Kaufvertrages Kat Fläche namentl] Bezeichnung

Parzelle NT
6.4.18834 Joch 399 Quadr. Klft

104

S3

Steuergemevnde Schindliau
Hläche nament|. BezeichnungDatum Kaufvertrages Kat

arzelle Nr
8.4 .1862 76 Joch 1451 Quadr. KIft

A Schwarzwiıes.
78
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8 4.1862 79 Joch 1484 Quadr. K 1ft
Neufang Grübelweg

1.3.1867 03 Joch 125 Quadr. Klft.
04 Doni- oder Prieschlwıes
95

Be1 der Aufstellung des Besıtzstandes des Stiftes Schlägl 1m Jahre
1834 ach dem Tode des Abtes Dommıiık Lebschy ergab siıch Tolgen.des
Bıld

Zum Schläg] gehörte e1n. Grundbesıtz von 97924 Joch 68 Quadrat-
klafter mıt einem Schätzwert VOL 544934 (xulden, wobel auch der
Grund des Stiftshauses 1ın 1N.Z mıt inbegriffen. War 10) Der Grund teılte
sıch folgendermassen auf

Acker 136 Joch 1318 Quadratklafter
Wıesen 419 Joch 365 Quadratklafter
Wald 0137 Joch 06 Quadratklafter
(+ärten 192 Joch 996 Quadratklafter
Weıde Joch 740 Quadratklafter
Baugrund Joch 1579 Quadratklafter
aC Joch 373 Quadratklafter
Unprodukt. Land Joch 998 Quadratklafter

An äusern und Gebäuden wurden 1mMm Jahre 1884 aufgezeichnet
Im Steuerbezırke Algen
Stiftsgebäude
potheke
(+artenhaus
Ehemalıge Frohnfeste
Zıiımmerhäusl]
Forstverwalterstöck]
Tischerhäusl
Maiıerhof- Wohngebäude
Maijerhof-Kutscherswohnung
Hofrichterstöckl
Jungfernstöck]
Taferne
Kırchendienerstöck]l]
Kellnerstöck]
Schmiede

10) STASchlq., Hs
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Stegmühle
Fischerstöck!
Marıaangerkirche
Getreidekasten. sSamm Keller
Zıimmerhütte Samm:
Horsthaus ın Obernhof
Forsthaus ın Angerhäuser
Horsthaus ın Selitelschlag
Horsthaus 1ın Schwarzenberg
Forsthaus ın Holzschlag

Holzhauserhäus|! 1MmM kleinen. Holzschlag
Holzhauserhäus|] 1mM STOSSEN Holzschlag

Forsthaus ın Sonnenwald
Glashütte ın Sonnenwald AUuUS olz
Hüttenmeısters Wohnung sammt und Stadel

hölzerne un gemauertes Häusel für Jasmacher und
Holzhauer
Schleifmühlen Aa UuS olz
Pocher ZU. Kıiesstampfen AaAUuS olz

FKForsthaus ın Öberhaag alt
Forsthaus 1n ÖOberhaag 1LeuUu

Hegerhäusl 1m Grünwald
Steuerbezirk Rohrbach
Meierhof auf der Wımm sammt Stadel
Steuerbezirk Neufelden
Holzaufseherhäusl] sammt Holzplatz ın Parthenstein
In Steuerbezirk 1N.Z
Haus In Lıinz, Landstrasse 16
In Steuerbezirk Oberplan
Forsthaus 1n Sarau 11)

Der Schätzwert dieser (+ebäude betrug 235.213 Gulden, davon ent-
fıelen 136.250 (+ulden. auf das Stiftsgebäude und Gulden. auf
das Stiftshaus ın 1NZz Aus dieser Aufstellung ist ersichtlich, ass Abt
Lebschy einerseıts eıne gTOSSETE Anzahl vVon Gebäuden 1Heu ankaufte
bzw. NeUu errichten ess un andererseıits den Wert der vorhandenen
Gebäude durch sorgfältige Krneuerung un Instandhaltung gehoben
hatte

11) STASChLQ., Hs
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Nıcht berücksıichtigt sınd ın den Aufstellungen d1e Erwerbungen VO  a}

Gründen. für dıe Stiftspfarren, da es sıch dabe1 cht unmıttel-
baren Besıtz des Stiftes handelt

Verbesserung der Fınanzlage des Staftes
Ende des ahres 1837 ussten cdıie TEL Adminıstratoren des Stiftes

eınen. Ausweıls ber dıe Finanzlage des Stiftes erbringen. Der durch-
schnıttlıche Überschuss der Te 1834 bıs 1839 wurde e1 mıt

(Aulden 7 TeEeUZeEeT angegeben, zugleich wurde cht 1LUL betont,
ass iın Hınkunft dıe Pensıon des resignıerten Prälaten dolf
bezahlt werden mMUuSsse, sondern es wurde auch auf den schlechten
baulıchen Zustand des Stiftes, dıe schlechten Wirtschaftsverhältnisse
und den geringen Personalstand hıngewlesen. Die Admıinıstratoren
stellten fest, ass auch der Waldbestand ın Hınkunfit gTOSSETET
chonung bedürfte und dıe Holzausbringung wesentlıch schwieriger
und daher auch mıt grOsseren Kosten verbunden sel, da die leicht
zugängliıchen Plätze bereıts gelıichtet se]en. EKs wurde darum gebeten,
dıe Wahltaxe n]edr1g halten un eine Ratenzahlung bewiıllıgen,

das Stift wirtschaftlich nıcht überfordern 1) Diese axXxe wurde
mıt (+ulden 56 TeUZeEeT festgesetzt un! ın halbjährlichen aten
bezahlt 2)

Das Stift Schlägl den nıedrıgsten gültbücherlıchen un! and-
täflıchen Eınheitswert eTt oberösterreichıschen. Stifte 3)‚ Schlögl
Kloster Samm der Herrschaft Haslach un dem (Jerichte St Ulriıch
1m Mühl-Kreıse » War mıt eınem Schätzwert VOIL 158.432 en

TeEUZeT ın der rektifizıerten Dominikal-Fassıon eingetragen 2}
Ausserdem War das Stift be] Reglerungsantrıtt des es Dominık
Lebschy mıt Gulden verschuldet, dıe Schulden stammten. ZU

Teıl och AUuS der Reglerungszelt des es Michael I1 Helder 5)
Durch Wiırtschaftsführung gelang 6> Lebschy, dıe Schulden
bıs ZU. Jahre 1849 tılgen

STASchlLQ., Sch. 23 (Ausweils über die Ausgaben un! Einkünfte bey dem Prämon-
stratenser Stifte Schlägel 1mM Mühlkreise).

S) STASchlQ.J, Sch. 643 Ausweis über die abgeführten Wahltax-Raten).
ö) STASCchlLQ., Sch. 185 (Übersicht über die gültbücherlichen un! Landtäflichen Eın:

lags-Werte aller Stifts-Körper 1m Kronlande Österreich ob der Enns nach dem Stande
Von Jahre

STAÄSChlQ., Sch. 641 (Landtafelextrakt, 15.7.1840).
9) STASchl_., Sch. 641 (Landtafelextrakt, Vgl dazu uch POESCHL, Josef,

Das M ühlviertel m Kriegsjahr 1809 Beiträge ZUT CS und Volkskunde des Mühl:
vrertels, D, 104 i PROELL, Laurenz, Das Obermühlvrertlier Bauernhaus, Linz 1902
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(jrosse finanzıelle Belastungen wurden. durch den Stiftsbrand 1m
Te 15850 un: durch dıe Grundentlastung verursacht. Eiınnahme-
steigerungen wurden VOT allem durch eıne verbesserte Wald- un
Holzwirtschaft zustande gebracht, verbesserte Arbeıtsleistungen ach
dem Wegfall der wırkten sıch ebenfalls DOSItLV A US. Eın wesent-
hcher Bestandteıl der Finanzgebarung des Sstiıftes wurde auch d1e
Vergabe VO Kredıiten einem Zinsfuss VO  m 6n eıne Kınführung
des es Ks andelte sıch dabeı vorwıegend Stiftungs-
gelder, 9180 eın freles Kapıtal. Beı der Bevölkerung cd1ese
Kredıte eıner Zeıt, 1n der sıch das Sparkassen wesen erst ın den
Anfängen befand sehr geschätzt. Der Zinsfuss WarLr nN1IC. hoch, und 1n.
Notfällen. konnte VO Abt ach31ass oder undung der Zahlung E1 -

wırkt werden
Im gleichen Mass W1e dıe Eınnahmen wuchsen aber auch dıe Aus-

gaben. des Stiftes

Jahr Eınnahmen Ausgaben
1838 4.() kr 28 kr

4.0 kr 5 kr1851
1859 45 kr 0S kr
1869 3° kr Q kr
1878 53 kr 55 kr

Betrug dıe steuerlast 1858 1Ur eLwa. %S der Eınnahmen 1.356
55 kr p£), machte S1Ee 1878 das Doppelte, a ISO S der Kınnahmen,
A UuS 39:5 krT) ?)

uch dıe vorgeschriebenen Abgaben den Religionsfonds
vıel höher geworden. 1838 wurden für Religionsfondsbeıiträge un:!
Beıträge für das Lınzer Gymnasıum 144 »0 kr un:! 67 kr
geleı1stet, 1878 84, kr 10)

Im Verhältnıis diıesen Ausgaben War c1e Steigerung der Ausgaben
für dıe geıstlıchen Herren ın und AUSSCI dem sehr gerıng. Im
Te 1838 wurden be1l eınem Personalstand VOIL 28 Personen 4916

kr und 113 A kr ausgegeben, 1m Jahre 1878 wurden
für 31 Personen 5470 ausgelegt. Dazu jedoch festgestellt

ö) STASCchlL., Sch. 641 (Landtafel-Extrakt, 4.12.1849).
Vgl azu KRINZINGER, Schlägtl,

S) STASChLQ., Sch 639, 650, 653, 657, 660 (Kammeramtsrechnungen).
9) ST ASchLQ., Sch. 639, 660 (Kammeramtsrechnungen).
10) SLASchlQ., Sch. 639, 660 (Kammeramtsrechnungen).
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werden, ass alle dem Stift Inkorporlerten Pfarren eıne eıgene Land-
wirtschaft besassen 11)

Dıe Ausgaben für das Stiftsbauamt Warell besonders ach dem
Stiftsbrand sehr hoch 1838 Jagen dıe Ausgaben für das Bauamt be]l
4050 1750 VO Kammeramt und 1300 Schaffneramt),
1851 betrugen S1e 12)

Ks würde den Rahmen dıeser Arbeıt überschreıten, wollte Ina  e} dıie
SECHAUCH Auswırkungen der Grundentlastung auf dıe Finanzwirt-
schaft des Stiftes untersuchen. EKs so1] daher 11LUL ein STOSSCI ber-
blıck ber dıe Veränderungen 1n der Wiırtschaft des Stiftes UTrC. dıe
Grundentlastung egeben werden, dessen. Grundlage iLUL dıe 1m
Stiftsarchıv Schläg] vorhandenen estande herangezogen wurden.
Der Gesamtwert der ın. Oberösterreich das Schläg!] SC-
folgten Grundentlastungsoblıgationen betrug LIEEO H Gulden TeUZeTr

2/3 Pfenn1g, für die Herrschaft Schläg] samt, Haslach un:' St
Ulrich 13) Dazu kamen d1ıe Entschädiıgungen dıe einzelnen Pfarr-
höfe Im Jahr 3} War auch dıe Grundentlastung auf böhmıischem
(GAebhaet abgeschlossen.. Das Stift Thıelt AUS den Bezirk Saraı KEnt-
schädıgungskapıtal 1m Wert VO  F 2859 G(ulden KTEUZET, für dıe
Herrschaft Cerhonıitz (ulden 35 Kreuzer 14) Die durch dıe
Grundentlastung be1 der Herrschaft GCerhonıitz entstandenen Verluste

dıe oTOSStEN, da KRobotleıistungen, sofern S1e cht überhaupt
unter d1e unentgeltlıch aufgehobenen Leistungen L1elen, 1LUFr sehr gering
entschädıgt wurden. Die folgenden. Angaben sınd AUS den 1im Stifts-
archıv Schläg] erhaltenen Grundentlastungsakten der Herrschaft
Cerhonıiıtz entnommen, die allerdings nıcht vollständıg sınd un 1Ur

eLwa ZWel Drittel der aufgehobenen un entschädıigten Leistungen
umfassen 25)) Ks handelt sıch dabel dıe Akten der Grundentlastung
VOIL Cerhonuitz., Luczkowiıtz, Mırotitz, Wobora und nter- Wostrowetz
In diıesen Gebieten wurden Leıistungen VOIL ınsgesamt 119 Verpflich-
eten unentgeltliıcht aufgehoben, etwa 1667 Tage Handrobot

11) STASCchlIL.:, Sch. 639, 660 (Kammeramtsrechnungen).
12) STASchlQ., Sch. 639, 650 (Kammeramtsrechnungen Sch. 9;  2! 926 (Bauamtsrech-

nungen).
13) STASchlIL., Sch. 15 (Eintragung In das Inventar des ahres 1837 durch Abt Dominik

Lebschy, R  S 8354)
14) STASchlLQ., Sch. 265 (Grundentlastungs-Acten betreffend das berechtigte Landgut

Cerhonitz In Böhmen Genau nach den zugestellten iın böhmischer Sprache VOIN der
Grundentlastungskommission verfassten Tabellen übersetzt).
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Gegen KEntschädigung oder Ablösung wurden Leistungen VoLn 200
Verpflichteten aufgehobenen, z B 4202 Tage Handrobot, 5934 Tage
ugr0obo miıt Z7We] Ochsen

ImRahmen der Herrschaft Cerhoniıtz mMmusste das Stift selbst auch Ent-
schädıgungen leisten. und ZW ATr den Pfarrer VO  } Mırotitz 807 (Julden
70 Kreuzer un! den dortigen. Lehrer 134 (+ulden 15 TEeUZEeET.

Abt Dominık Lebschy gelang esSs auch, che mıt der Grundentlastung
verbundenen Schwaerigkeiten. überwınden un!: das Stift sicherer
und beständıger Finanzwırtschaft führen Da VOT em 1ın den
etzten Jahren selnes Lebens nıemandem mehr 1inDIIC 1n dıe tat-
sächliche finanzıelle Sıtuation gewährte, zeıgte sıch erst nach selInem
Tod se1Ine STOSSE Leıistung autf d1esem (Gebaet. Zur Verdeutlichung
diıeser Leıstung soll dıe Zusammenstellung des Vermögensstandes des
Stiftes Schläg] AUS den Inventarıen. der Te 1837 un: 1884 1eTr
angeführt werden 1e)
1837
Zusammensatzung

krsSämthlicher Vermögensstandes-KRubricken
An Barschaft 43 6/40
An den 1ın verzıinslichen Capıtalıen ın

125.100fundıs publıcıs 30 3/4
An den ın Kınzahlungsscheimen Verzıns-

131.265lıchen Capıt ın undıs publıcıs 3/4
An Kapıtalıen. bey PTIV. Kredıtvereinen
An den 1n. verzınslichen Capıtalıen bey

Privaten 47 1/4
An unverzınslichen Darlehen 750
An Activ-Ausständen 9.641 19,1

Prätiosen un Sılber in der eYV, 1m
Refektorium un 1mMm Tafelzımmer 7 AA 4.0

244330 58An lıegenden (A+utern
An äusern un (A+ebäuden 5.964
An Getreıide-, Futter- und Strohvorrath 4.593
An Weıinvorrath sSamm Fässerwerth Aa 2/4
An Holzvorrath 568 2/4
An Mobilıen 1ın den Zımmern und übrıgen

Localıtäten des Stiftes 1}77 15
der Biıldergallerıe 3 000 30

Die Bıblıothek 3.033 30)

16) STASchlL., SsSch. 15 (Inventarium) ; Hs.
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An Geräthschaften un Requisiten
Stiftsbräuhause 1.644 43

An Bınderholz 1m Werthe 65
An Zınn, Kupfer und Messing 268 42
An Kısengeräthschaften 38 44
An Kffekten iın der Tafeldekerey 4. 1 4 38
An Geräthschaften 1M Stiftsgarten AA 59

20An Tischler-Werkzeug
Zimmerwerkzeug 25 36

An Geräthschaften ıIn der Stiftsschmiede 54 51
An KRequisiten ın der Rüstkammer 79 30
An fundus instructus ın Stiftsmayerhofe 1.668 52
An Prätiosen, Sılber. OÖrnaten und anderen

Mobılıen ın der Stiftssakrtistey 1.8370 49
An Instrumenten und Musıkaliıen 1M. Chor

der Stiftskirche 124 1
An der KEınrichtung 1Im Stiftshause 1N.Z 436 53
An fundus instructus beym ute Cerhonıitz 7/40

Summe 678.962 7/40
1884
Zusammensatz des beweglichen und unbeweglıchen Vermögens des

Stiftes Schlägel
kr

Barschaft 95
Öffentliche und Privat Obligationen, ann

Actıvforderungen 989.535 31
Pretiosen, Kırchen- un Lafelsılber, ara-

mente, etc 9.059 85
Bıbliothek, wıissenschaftliche und sonstige

Sammlungen, Musıkalien un:! usık-
instrumente 2.344 M

Getränke, Frucht-, Futter- und andere
Vorräthe 65

Viehstand un sämmtlıche ZU Betriebe
der Ökonomie erforderlichen Geräthe
und Effecten 8& 9247 50

Realıtäten und Grundstücke 780.137
Nutzbare Rechte 7.515
Activ- Vermögen des ((Üutes Cerhonıitz 409.789 08

Totalsumme 280.373
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Landwurtschaft

Durch dıe Lage des Stiftes bedingt, kam der Landwirtschaft 1n
Schläg] keine allzu STOSSE Bedeutung Der Aufschwung der Wırt-
schaft des ZU. gehörıgen Meierhofes erfolgte erst. sehr Spät,
bedingt durch den. Verlust der Herrschaft Cerhonıtz 19292

Im Jahrhundert ist e TOUZ vielfältıger Bemühungen des Abtes
Dominık Lebschy nıcht gelungen, ertragreich wıirtschaften. Bıs
Z Jahre 1851 wurde VO Schaffneramt och eın geringer ber-
SChuss der Einnahmen. ausgewlesen, VO  n 1852 ussten jährlıch
steigende Summen ZUT Aufrechterhaltung der Wiırtschaft zugeführt
werden. 1le Versuche Dommik Lebschys, dıe Sıtuation verbessern,
bhlıeben erfolglos. Kr stand bewährten Neuerungen SLETtS aufgeschlossen
gegenüber und versuchte, S1e In der Landwirtschaft anzuwenden.

Acker unIn eıner Instruktion für den. Stiftsmeler schrıeb
Wıesen sınd auf das beste bearbeıten und herzuhalten. ass
der möglıchste Nutzen für das Stift erzielt werde. Ks hat daher N1IC
alleın das Herkömmlıiche massgebend seIn, sondern es siınd auch
solche Verbesserungen vorzunehmen, welche sıch bewährt haben
In dieser Hınsıcht sınd dıe Anordnungen des Ökonomie Verwalters

Neuerungenund wıllıg 1n. Ausführung brıngen »
konnten. be1 der ländlıchen Bevölkerung NUTLr schwer durchgesetzt
werden. Dafür spricht auch e1In. Ansuchen der Kapıtularen den
Abt, dıe Ökonomieverwaltung des Stiftes doch einem Stiftspriester

übertragen. Man schlug ıhm den Pfarrer VOIN St Oswald, Hugo
Zahnschırm, VOT. Der Abt xa Jedoch keine Stellungnahme ah

Von grOÖsSSserer Bedeutung War der landwirtschaftlıche Betrieb der
Herrschaft Cerhonitz ın Böhmen. ngefähr eın Drittel des dortigen
Grundbesıtzes War Ackerland (598 Joch 154,5 Quadratklafter) un
(z+ärten (6 Joch 1379 Quadratklafter) Vom TEe 18921 bıs VABE

Jahre 1850 Wäar Cerhonitz VOI weltlichen Adminıstratoren verwaltet
worden %) Es bleıbt unbestrittenes Verdienst Abt Dominık ebschys,
dıe Verwaltung wıeder einem geistliıchen Administrator übertragen

haben, nachdem INa des schlechten rtrages bereıts daran

STASchIL., Sch 25 (Instruktion für den Stiftsmeier VO  S Abt Dominık Lebschy,
nicht datiert).

STASchIL., Sch. (Tagebuch des Dr. Glockseisen, 7.5.1872;
3) STASchL.,, Sch. 264 (Zusammenstellung des gSanzen Grundcomplexes der Prämon-

stratenzer Stift Schlägel’schen Güter Cerhonic, Mirotic, Luczkowic).
Herrschaft Cerhonitz, verfasstSTASchILQ., Sch. (Kegesten Stiftsgeschichte

VON Dominik Lebschy).
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gedacht @&  e, dıe Herrschaft verpachten. Der Aufschwung der
Wırtschaft wırd 1m Kırtrag deutlich In zehn]ährigem Durchschnıitt
betrug der Keimertrag des ((Üutes Jährlıch für dıe Zeıit VOoNn

1828 bıs 1837 4 445 (xulden. Ö, 1 TeUZeEeT
2838 bıs 1847 79 Gulden
1848 bıs 1857 6.670 Gulden Kreuzr
1858 bıs 1867 Q0.123 (ulden 23 TeUZzZeT

Kıs trug siıcher auch ZUTLT Hebung des Krtrages bel, ass Stelle der
Robot bezahlte und daher wıllıger und besser verrichtete Arbeit trat

Abt Lebschy hess N1IC 1LUF dıe bel einem Brand 1m August 1850
zerstorten G(Gebäude ın Cerhonitz wıeder herstellen 6)‚ hess auch dıe
SahZeh Patronatsgebäude Um den Absatz der Brauere1l 1n
Cerhonuitz sıcherzustellen, erwarb e1n (Aasthaus 1ın Pıisek ?) Im Te
1881 erwarb der Abt bel elner exekutiven Veräusserung eine Mühle ın
Mirotitz Um den Personalschwierigkeiten, dıe VOT allem ZUL Ernte-
7ze1t VOI Jahr Jahr oTOSSET wurden, abzuhelfen, hess Mähma-
schinen an.kaufen

Im Jahre 1874 SDAaT 1n Cerhonitz der sehr verdienstvolle Adminıstra-
LOr Petrus Kder, dessen Berichte den Abt davon Zeugn1s geben,
W1e schr sıch dıe Verbesserung der wirtschaftlichen Lage des
Gutes bemüht hatte 10) Zu seinem Nachfolger ernann.te der Abt den
als tüchtigen Ökonomen bekannten Pfarrer VO.  s St Oswald, Hugo
Zahnschirm, den dıie Stiftsherren schon einıge Te früher als
Verwalter der Stiftsökonomıie gesehen hätten. Kr setzte dıe kluge
Wirtschaftspolitik selner V orgänger fort und erreichte damıt auch
eine Stete Verbesserung des Krtrages. Zur Verdeutlıchung des Gesagten
selen dıe jährlıchen Abfuhren. der Herrschaft Cerhonitz das Stift
Schläg] ler angeführt 11)
1838 4 .4.67 (+ulden. 2Q Kreuzer und 559 Gulden. 24 kr
1851 6.0358 Gulden Kreuzer
1859 4.376 Gulden 04 Kreuzer
1869 8.391 (Julden 92 TeUZeT
1879 Gulden TeUZer

STASchlq., Sch. 263 (Berechnungen VO  s Abt Dominik Lebschy).
STASCchlILQ., Sch. 263
STASCchlLQ.Z, Sch 286

S) STASchlq., Sch. 359 (Kaufvertrag
STASCchlL_., Sch. 289 (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy das Cerhonitzer Amt,

19.8.1872).
10) STASCchlILQ., Sch 286 ü
11) STASchlILQ., Sch. 639, 650, 653, 657, 660.
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Abt Domiminık sorgte N1C. durch Krnennung tüchtiger Admıinı-
Stratoren. für Besserung der landwirtschaftlichen. Betriebe. Kr lıess
sıch regelmässıg schrıiftlich Bericht erstatten, und alle diese Berichte
tragen Anmerkungen 1n selner Handschriıft. Kr lobte günstıge und
krıitisiıerte ungünstige Käufe und Verkäufe, erteılte Katschläge be1
schwierıgen. Entscheidungen und prüfte scharf und dıe Jähr-
lıchen Abrechnungen. Unklarheıten, un: S1e och gering-
[üg1g, ussten aufgeklärt werden und vtrugen dem zuständıgen Ver-
walter nıcht selten eıne trenge Küge e1IN. Das Personal schätzte dıe
geistliche Herrschaft, aber auch dıe Untertanen ın der Zeıt, als
dıe Grundherrschaft och bestand schıenen. der Herrschaft gut

se1n, enn SONSt ware 6> ohl aum möglıch SCWESCH,
ass 1m. Herbst des Jahres 1848, INa  > AUS Mangel Arbeıitskräften
Taglöhner Bezahlung aufzunehmen suchte, dıe Leute erklärten,

2ass s1e keinesweg für Geld, aber AUuS freiem Antrıebe allen-
fällsıg Entlohnung mıt etLwas olz O. Bıer ach Zulass ihrer eigenen
Felderbestellung, Dıs ZUL vollendeten Wıntereimsaat roboten werden
un:! wollen 12)

Forstwurtschaft.
Von dem ungefähr Joch umfassenden. Grundbesıtz des Sstiftes

Schläg] etwas mehr als 9.900 Joch Wald Bıs /ADB Jahr-
hundert War der Wald eın ziemlıch unbedeutender WHaktor ın. der
Wırtschaft des Stiftes So ist; es auch erklärlich, ass der finanzıelle
Kırtrag der Waldwirtschaft das persönliche Eınkommen. des Abtes bıl-
dete In der Jangen. Regjerungszeıt des Abtes Dominık Lebschy stieg
der Krtrag dıeser Dotatıon ungefähr das Fünffache Sein. ach-
folger kam nıcht mehr 1n den. (ÜJeNuUuSss dıeses Eınkommens durch
einen Beschluss des Stiftskapıtels War festgestellt worden, ass diıese
Art der Dotatıon unzeıtgemäss un dem Abt Jährlich eın bestimmter
Geldbetrag auszusetzen. S@e1.

Durch diese direkte Unterstellung des Horstamtes unter den. Abt
bedıngt, sınd auch dıe 1m Stiftsarchıv erhaltenen Forstamtsrechnungen.
N1C. sehr aufschlussreich, da e1n. Teıl der Einnahmen direkt den.
Prälaten. abgeführt worden Se1n. dürfte. Dies erg1ıbt sıch AaAUS dem
sprunghaften Anstıeg der Einnahmen 1 Te 18834 Trotzdem
wurden dıe in den Forstamtsrechnungen aufscheinenden Einnahmen

12) STASCchlL., Sch. 264 (Schreiben des Direktorialamtes Cerhonitz Abt Dominik
Lebschy,
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und Ausgaben beigefügt, da S1e dıe steigende Bedeutung der orst-
wirtschafit deutlich machen. Wurden im Te 1841, 36 zöllıge harte
Scheıter PIO Klafter (Julden 12 TeUzZer verkauft, es 1851
bereıts 13 Gulden, dıe für dıe gleiche Holzmenge bezahlt wurden
Im Jahre 1844 stieg der Betrag, den das FKForstamt VO  n Abt erhielt,
AAn erstenmal ber 10.000 . Gulden, VO  > 18592 hıelt er sıch auf dieser
Höhe, bıs ndlıch 18792 dıe 20.000-Gulden-Grenze überschrıtt

In den. ersten Jahren der KReglerung des Abtes Dommıiık wurden och
9000 Klafter olz 1 Jahr geschlägert, VonNn denen I1.LULI etwa 1000

Klafter VO. Stift benötigt wurden. 3000 Klafter wurden dıe
Bewohner der Umgebung und dıe Pächter der (x+lashütten VeOeLr-

aussert, die restlıichen 5000 Klafter ussten ach Neuhaus abge-
schwemmt und dort verkauft werden.

Im Jahr 1819 Warl e1in. für das Stift sechr nachteuiger Schwemmver-
rag mıt dem Fürsten Schwarzenberg Ende NSCH, 1m folgenden
Jahr gelang Abt dolf Fähtz, die Bewilligung Miıtbenützung
der Schwarzenbergschen Schwemmwerke 1n Neuhaus erlangen. un
1m Schwemmpriviuleg des Jahres 18921 und auch ın den sSpäter folgenden
Privilegien wurde dem Stift Schläg] dıe Miıtberechtigung der olz-
4 autf der Grossen üuhl bıs Neuhaus gewährt. Von diesem Deit-
pun. führte das dıe Schwemme ın Kıgenregie. HKıs War aller-
dings 1Ur gestattet, ach Beendigung der fürstlıchen Holzschwemme
Stiftsholz abzuschwemmen. Dies führte dazı, ass 1ın Wa  en
Jahren die Urift sehr lange dauerte oder gänzlıch entfallen musste

Das Stift schwemmte auf Zwel Strecken
auf dem Eıdechsbach und dem Klafferbach ber dıe (JrTOSSeEe üuhl ZU.

Stift
auf dem Schwarzenberg-Schwemmkanal un der (+rossen uhl ach

Neuhaus 3)
Ziemlich hoch behefen sıch dıe Holzbereitungskosten un dıe

Schwemmkosten. HKür dıe Holzarbeıten das Stift 14 Holzhauer-
Tamılien, e aAUSSCT dem Arbeıtslohn 26 TeUZeT für eınen Klafter
36 zöllıges Hartholz un: 24 Kreuzer für weıches ohnung, eınen.
Acker. Weıde für ZWel ühe und olz ZU eıgenen Bedarf erhıjelten 2)

1) STASCchlILQ., Sch. 817, Sch 820
<) STASCchlILQ., Sch. 8 () (Schreiben des es Dominık Lebschy die Statthalterei iın

Linz, 10/15.5.1850, Konzept).
3) Vgl MATHIE, Hermann, Hermatbuch des oberen M ühlviertels, Lınz 1951, 4 >
115; SIGL, Johann, Die Holzschwemme auf der grossen Mühl eıträge ZUr Landes und

Volkskunde des M ühlviertels, l » 50 Em
STASCchlLQ., Sch 820 (Aufzeichnungen des Forstverwalters Ignaz Hoch,
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Darüber hıinaus wurden ıhnen 1n schlechten Zeıten. ausserordentliche
Zuwendungen gemacht 3)

Die Schwemmarbeıten. wurden VO  } Taglöhnern verrichtet, VOIL

denen oft ber 300 beschäftigt wurden 6) So entfiel eın Vıertel bıs
e1n. Drittel des Holzpreıises auf Bereitungskosten. Als diese Ausgaben
immer eTtr stiegen, wurde dıe Stiftsschwemme ach Neuhaus-
tabel Abt Dominık Lebschy gelang C5S, 1m Te 1862 mıt em HKürsten
Schwarzenberg eınen Schwemmkontrakt abzuschlıessen, der für das

sehr günstig War. Das olz wurde auf den Holzplätzen. eım
Stift oder Schwemmkanal der Krumauer Schwemmleıtung ü ber-
geben, Prozent der olzmenge wurden. für Verluste 1n ZUug
gebracht un:! der Holzpreıs Jag Prozent unter dem 1n Neuhaus
erzJıelten. Preıs ?) Damıt fıelen für das sämtlıche Schwemm-
kosten un dıe Abhängigkeıt VOIL der Wıtterung WCS

Im Jahrhundert begann Mal, VO Wald nıcht 1Ur nehmen,
sondern ıhn auch schonen un:! pflegen. urden ım Jahre 1850
och eLwa 9000 Klafter olz geschlägert, 65 18570 1Ur mehr
3900 Klafter ö) Man begann damıt, Kahlschläge aufzuforsten, später
wurden. auch versumpfte Gebiete entwässert un Waldschädlinge
bekämpft.

Seıt dem Jahre 1826 finden sıch iın den Fortstamtrechnungen Aus-
gaben für Waldkulturen Sıe Warell freılıch Anfang sehr gering un
betrugen z.B. 18492 54 (Aulden 41 Kreuzer und 297 Gulden 33 1/2 KTEU-
ZeT Bıs ZU. Knde des Jahres 1859 stand em OoTSLAaM. QNaZ
och q IS Forstverwalter VOTL: Sseıne Nachfolge trat der erst acht-
undzwanzıg]ährıge Forstadjunkt Anton Lego 9) Mıt, der Besetzung
dieses wıchtigen MTLEes hat Abt Dominık eıne der bedeutendsten
Wendungen. ın der Wırtschaft des Stiftes herbeigeführt. er Junge
Verwalter des orstamtes erkannte dıie Bedeutung des aldes für
das Stift, aber auch dıe Notwendigkeıt, dıiıesem Wald ogründlıche
Kürsorge angedeihen lassen. Schon ın den ersten. fünf Jahren SEeINeEeT
Wiırksamkeıt stiegen dıe Waldkuiturskosten VO 780 Gulden 75 H2
Kreuzer auf 1136 (+ulden 2 Kreuzer und hatten 1875 bereıts

9) SI ASchlQ., Sch. 820, 82 ]
ö) STASchl_., Sch. 8 () (Aufzeichnungen des Forstverwalters ‚ZzNaz Hoch,

STASchl_., Sch 8a4 (Schwemmkontrakt, 3.4.1862).
S) STASCchlLQ°.J, Sch. 8 () (Schreiben des es Dominık Lebschy die Statthalterei

ın Linz, 10/15.5.1850, Onzept).
9) STASchlQ., Sch. 824 (Ernennungsdekret, 1.8.1863).
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dıe öhe VO  a 3266 (Aulden Q“ TeUzZeT erreicht 10) Aufforstungen
und Trockenlegungen wurden sorgfältıg geplant, für besonders oute
Arbeıten wurden Prämıen ausbezahlt. In einem Bericht bDer den
Pfarrhofwald 1n Kırchschlag heısst 65 Um der Nachhaltigkeit der
Nutzung nNn1ıC ahe treten un ach Verlauf des ersten mtrıebes
eın günstıgeres Altersverhältnıs herzustellen ist e>Ss notwendıg den
jJährlichen Ktat herabzusetzen, dıie versumpfte Fläche MOg-
hıchst bald entwässern, un: ach geschehener Kntwässerung mıt
Fichtenpflanzung 1n Bestand brıngen 11)

Abt Domiinık schon 1847 angeordnet, Holzfrevel auftf-
zuzeichnen. und dem OTSLAaAM melden 12), gelang eES erst NtoN Lego,
deren tatsächlıches Äusmass festzustellen un S1e durch charfe Ver-
folgung un verschledene Änderungen. verringern. Zu dıesen
Änderungen gehörte auch dıie Beschränkung der Waldstreunutzung.
S1e wurde a,bh 1864 1LUF mehr in haubaren Beständen un: fest-
gesetzten Zeıten ım Luzıtationsweg freigegeben. Vor allem Ur«cC. dıe
zeıtliche Beschränkung konnte 108078  u elıne Abnahme der Holzfrevel
erzıelen, da dıie Bevölkerung nıcht ungehindert 1m Wald a UuS- un
eingehen konnte Äusserdem wurde festgelegt, ass dıe Waldstreu
N1C. vollständig entfernt werden durfte, den Boden N1IC. cchr

schädıgen 13) Man War N1C mehr gewilit, die 1m Vergleich ZU:

Krtrag des Holzes wen1g rentablen Nebennutzungen auftf Kosten des
Waldes un se1iner Bestockung beizubehalten 14)

Als Nebennutzung, WLl auch alg Holznutzung, dıe 1m
oberen Mühlviertel bestehenden (AHashütten durch ıhren Holzver-
brauch VON Bedeutung 15) Seıt dem ] Br Jahrhundert bestand mıt
1Ur wenıgen Unterbrechungen ın Schwarzenberg eıne Glashütte,
cdıe ZW ar auf Stiftsgrund San un Stift einen (}Arossteil
des benötıgten Holzes bezog, aber in Privatbesıtz WAarLr. 1841 wırd

10) STASchlLQ., Sch. 823, 825, 829 (Forstamtsrechnungen).
11) STASCchl_., Sch. 304 (Bericht des Forstmeisters Anton Lego Abt Dominik

Lebschy,
12) STASchlQ., Sch. 819 (Schreiben des es Dominik Lebschy das orstamt,

13.5.1847).
13) STASCchIL., Sch 394 (Bericht des Worstmeilsters Anton Lego Abt Dominik

Lebschy, 19.6.1864).
14) SEISER, Horst- Walter, Das österreichische Forstwesen, Staatswissenschafitl Dıiss.,

Wien 1962,
15) Vgl Dazu KRINZINGER, Florian, Das Stift Schlägt und seiIne (7lashütten ; Hermat-

GJAUE, Jg., Linz 1921 ; MATHIE, Hermann, Handel und Hausındustrie ım oberen Mühl:
»”ertel Heimatgaue, I3 1932, Lınz 1933



114 Un

als Schwarzen.berger (asmeister » Mathıas Rosenberger erwähnt 16)
Aus dem Te 1842 ist ein. Vertrag mıt den. (Gebrüdern Fiegelmüller
oder Fixelmüllner) erhalten, In dem ihnen. als dermalıge Besıtzer der
Schwarzenbeg. (Aasfabrık » VO Stift jährlıch 1000 Klafter olz
einem Sonderpreıs hartes olz PTO Klafter (+ulden 40 KrTeuzer,
weıches olz Gulden, faulıges olz 30Kreuzer) zugestanden. wurde 17)
Darüber hınaus konnten d1e auch VO  m anderen. Herrschaften olz
bezıehen un das Schankrecht ausüben, sofern S1e sämtlıche (Jetränke
VO  S St1ift bezogen 18) Als 1MmM Te 1855 der für dıe Glashütte bestimmte
Wald geschlägert WaLl, beauftragte Abt Domiminık das orstamt, den
Besitzern e1in. Gebiet ZUZUWEISEN, da dıe Krhaltung der ]as-
hütte wünschte 19) Trotzdem wurde dıe (+lashütte durch dıe steigen.den
Holzpreise und dıe schwıerıgen Verkehrsverhältnısse bald unrentabel,
1860 wurden. dıe Holzzuweısungen VO SIHERT eingestellt, und 1865
wurde S1e aufgelassen. 20)

Das Stift Schlägl selbst hesass ge1t; dem Jahre 1750 eıne (+lashütte
Sonnenwald, dıe bıs ZU Te 1840 der bayrısche Spiegelmacher

Georg ack gepachtet Zu dıesem Zeitpunkt chloss das Stift
eınen Pachtvertrag mıt Anton. Blechinger ab, der dıe G({lashütte
sammt der Taferne Sonnenwald » für Jährlich 100 (+ulden über-
ahm 22} Ursprünglıch War der Vertrag auf sechs Jahre abgeschlossen
worden,, Blechimger geriet jedoch 1n Schwierigkeiten un schiıed 1844
AaAUuS dem Pachtverhältnıs AUS, nachdem sıch bereıts 74 Julı 1843
mıt Aloıs Veıicht und Hermenegildus W agendorfer ZUET Kührung des
Betriebes zusammengetan 22) Vom Jahre 1856 bıs ZU Te
1900 wurde dıe Glashütte VO  5 der Famıilie W agen.dorfer betrieben 23)
Im TEe 1857 werden 1n. eINeTr Lıste der Bewohner VOL Sonnenwald
euhn Glasmacher, s1eben Glasschleıifer, e1n. Schmelzer, e1n. OTM-
drechsler, Zzwel Glasschneider un e1in Schürer aufgezählt 23) Um diese

16) STASchlL., Sch. 817
L7) STASchlLQ., Sch. 359 (Vertrag zwischen den Gebrüdern Fiegelmüller und dem Stift

Schlägl., 12.2.1842).
18) STASchLQ.,, Sch. 359 (Vertrag zwischen den Gebrüdern Fiegelmüller un! dem Stift

Schlägl, 12.2.1842
19) STASchlQ., Sch. SAl (Schreiben des es Dominik Lebschy das orstamt,

6.8.1855).
20) STASchlL,, Sch 821
21) STASchLQ., Sch. 817 (Pacht-Kontrakt zwischen nNnton Blechinger und dem Stift

Schlägl, 1.9.1840).
22) STASCchLQ.,, Sch. S18 Vertrag,
23) STASchlLQ., Sch. 821 (Pachtvertrag, 1.9.1856) ; Sch. 825 (Pachtvertrag, 1.9.1862).
24) STASchlIQ.,., Sch. 203 (Bewohner VOILl Sonnenwald 1mM Jahr 1857
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Zeıt dıe (+lashütte iıhren wırtschaftlichen Höhepunkt erreıicht.
HKıs wurden Uhrengläser, Lampenzylınder und GHäser für medizinmısche
und chemiıische Zwecke mıt einem Jährliıchen Wert VO bıs

(+ulden eTZEeUgT. och auch 1ler gestaltete sıch dıe olz-
lıeferung immer schwıeriger. Obwohl geMASS des Pachtvertrages mıiıt
1LUL einem Ofen. gearbeıtet werden ur  e, wurden Jährlich ber 1000
Klafter Brennholz benötıgt. Vom Stift wurde eın olz abgegeben,
das ZUT Schwemme verwendet werden konnte. TOtzZdem bestand dıe
(}lashütte 1n Sonnenwald alg letzte 1ın oberen MühlvJertel hıs ZU

Te 193}3 Dieser Wiırtschaftszweıg, ursprünglıch VO.  a den Schlägler
Abten eingeführt un! gefördert, den Holzreichtum auszunutzen, fıel
somıt der zunehmenden Bedeutung der Holzwirtschaft ZU. Opfer

Stuftskurche.
Die erTsSte STOSSC baulıche Veränderung ach Antrıitt selner Kegierung

lıess Abt omM1n. der Schlägler Stiftskirche vornehmen. Was
Kriege und andere miısslıche Zeiıtverhältnisse dem seelıgen Herrn
Prälaten eiIm unmöglıch gemacht, un Was der 1837 {rey-
resignierte Herr Prälat Adolf während se1lner zwanzıgz]ährıgen Ver-
waltung AaAUuS anderweıtigen Gründen nıcht 1Ins Werck gEesETZE worden,
wurde Von dem AI Aprıl 18538 NEeu erwählten Prälaten Dommmıik
begonnen un! glücklich Stand gebracht Seıt dem Stiftsbrand 1MmM
Jahre 1801 der urm der Stiftskirche keine Kuppel, 1m Jahre
1770 War dıe STOSSTE der fünf Glocken SESPTUNGSEN un: das Geläut War

unharmonısch geworden Abt Dommıiık hess 356eg un Glocken
gleichzeitig Besonders schwıer1g gestaltete sıch dıe Wıeder-
herstellung des Turmes. « Da ungeachtet es Nachforschens weder
Pläne och andere Schrıften ın ezug auf den 1801 abgebrannten
Thurm aufgefunden wurden und dıe dage ING, ass der Kırchthurm

Hartkirchen ach dem Muster des abgebranten Thurmes gebaut
SEYN soll, wurde der Sohn des Stiftszımmermeısters Mathıas Höpetz-
eder Jun10r Zimmermelster 1n Aigen dahın geschikt, den urm
1n Hartkirchen aufzunehmen » Beıde Türme entsprachen jedoch

STASchlIL., Sch 922 (Rechnung über die osten der Herstellung des Geläutes unı
TurmesS (Gustav Bergmeıster, 30.5.1843).

Vgl azu ÖBERCHRISTL, Florıan, (QHockenkunde der Pfarre ıgen Beiträge ZUr

Landes- und Volkskunde des M ühlvıertels, 1 9 110 {f.
3) STASchl_q., Sch. 9292 (Rechnung
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nıcht den 1n Schläg]l gegebenen Erfordernııssen, un: wurden dıe
beyden Zimmermeılnster Vınzenz Strasser ın 1NZ (ein. Sohn. desselben
Strassers, der q,0 18929 den Pfarrthurm in 1N.Z aute) und ugmayer
Zimmermelnster in Uhrfahr 1NZz (der den Uhrfahrpfarrthurm gebaut)
aufgefordert, Zeichnungen vorzulegen » 4) Der Plan Strassers wurde
aNZENOMLMLE. und 1mM Oktober 1839 mıt Strasser und Lugmayr e1in
Bauvertrag abgeschlossen, ın dem sıch dıe beıden verpflichteten, alle
Zimmermannsarbeıten. der Turmkuppel ach dem Plan Strassers

auszuführen, ass Ende März 1840 der Kupferschmied sehon dıe
Arbeıt gehen. könne Der Bau chrıtt schnell VOrWärts, un da W aS

besonders merkwürdıg ist, dıe Wıtterung günstıg War, ass selbest
och 1m Anfange Dezember die Zımmerleute 1mMm Kreyen 1m blossen
Hemdärmeln. arbeıten konnten, wurde dıe Abbindung auch ın der

Adventwoche 1839 beendet »
Be1l der Kındeckung wurde sehr 1e1 Wert auf Beständigkeıt un

Haltbarkeıt gelegt. Obwohl der Kupferschmied Remold 1ın 1N.Z
anboth, dıe Deckung In Akkord nehmen und ZW arlr den Quadrat-
klafter 49 OCMz mıt gewalzten Kupfer decken erböthıg Wal,

Ja sıch selbst auftf 6 x dann Sal auf 54 x CMz herabmiınderte,
wurde doch, weıl das gewalzte ohl schöner aber spröder un!: er
auch mınder SUut ıst, doch mıt ıhm nıcht abgeschlossen, sondern
mıt Mathıas Heıserer Kupferschmied ın OÖttensheım, der VO  >

Wilhering empfohlen wurde, un der als (xeselle den. Stadtpfarrthurm
ın 1N.Z eindeken halt, dahın übereingekommen, ass das Stift das
Kupfer und ZW ar ın. Tafeln PT Stücke auf eıne Quadrat Klafter
beistellen. aber die Arbeıt ach der Quantıtät des Kupfers gerechnet

f] 48 CMz dıe Quadratklafter (1.e solche Tafeln) machen
wolle » Für dıe Ornamente der Turmkuppel wurden dıe alten
Bestände reparıert und wıeder verwendet. « Von dem abgebrannten
Thurme och dıe Vasen, der nop un das halb zerstorte
Kreuz vorhanden, und selbst VO  o den Vasen Husse
beschädigt; un! da bey allen. dıesen Theılen die frühere Vergoldung
1UT aufgelegt und somiıt eıne Verwendung auftf Dauer nıcht
rechnen WaLr, wurde beschlossen. diese alte Vergoldung DallZ aD-
schleıiıffen lassen,, und auf alle Ornamente doppelte Feuervergoldung

geben 3) Die eparatur der beschädıgten Teıle un dıe Herstellung
4) STASCchlL., Sch. 9292 (Rechnung

STASCchILQ., Sch. 359 (Bauvertrag, 14.10.1839).
ö) STASCchlL., Sch. 922 (Rechnung 30.8.1843).

STASchlL.Z, Sch. 922 (Rechnung 30.8.1843).
STASCchLQ., Sch. 0922 Rechnung
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eines Turmkreuzes, der Laternenfensterrahmen, der Rosetten
den Laternengıttern un der Rhomben den Postamenten wurde

[01481 Lıiınzer Kupferschmied Remold ausgeführt, dıe Vergoldung
führte Leeb ın. 1N.Z durch Die Kosten des Turmbaues belıefen sıch
auf Gulden () TeUzZeTr Pfennıg W wobel das eNÖ-
tıgte olz VO Stift beigestellt wurde

Zur selben Zeıt wurde das Geläut erneuert Der Lıiınzer Glocken-
g1IESSET Hollederer erhıelt den Auftrag, das alte Geläute umzuglessen.
Ks handelte sıch dabeı dıe 1703 VOonNn Melchıor Schorer SCZOSSCHCN
Glocken, —Ae schon e1n. MZYUSS der e1ım Stiftsbrand 17092 geschmol-

G(GHlocken AUuS dem Jahre 1530/31 Josef Hollederer chmolz
schlıesslich aber dıie STOSSEC un: dıe vierte (+locke mıt
51 Zentnern e1n, da dıe anderen TEl Glocken VO  > den Pfarren Aıgen
und Rohrbach erbeten und abgelöst worden. en., Bald zeigte sıch,
dass auch der (Hockenstuhl erneueTtT werden musste Anfang Dezember
1839 kam das eue (+eläut ın Schläg] Die fünf G(locken wurden 1m
Stiftshof aufgestellt un VO Abt geweılht. Die gTOSSTE Glocke War

W1e auch dıe Schlägler Stiftskirche der Hiımmelfahrt arlıens
gew1ıdmet, dıe zweıte dem Hl Petrus, dıie drıtte dem Hl Paulus, dıe
vierte ((locke dem Hl Norbert und dıe kleinste dem Hl Augustinus.

JTede (+locke hat auf der eınen Seıite das der Indıcatıon entsprechende
Bıld, auf der Gegenselite e1n Crucıfix, auftf der drıtten Seıte das appen
des Abtes S]1ard L, der das alte (Aeläute hatte herstellen lassen mıt der
Schrift Facıendam curavıt S1ardus ALLILO 1702, auf der Gegenselte
des Wappen des Abtes Domimak, der den. Umguss veranstaltete, mıt
der Schrift Transformandam euravıt Domminiecus aNnNO 1839 » 10)

Das eue (+eläut WO8 E Zentner, das Zentner mehr
als das Irühere, un kostete Gulden 29 TeUZeT Pfenn1ig 11)
Am Dezember 1839 wurden. d1e Glocken das erstemal geläutet. Die
Schönheit des Klanges wurde allgemeın gerühmt un dıe Sage welss

berichten, ass INa  ; dıe (Jocke ber dıe Mühlviertler
Berge bıs ach Lınz gehört haben. aoll 12)

In den folgenden Jahren begann Abt Dommik Lebschy, das Innere

STASChLQ,., Sch. 9292 (Rechnung9 vgl azu uch HAGER, Evermod, Ire
Kunstdenkmiäler des Stiftes Schlägl (L der e1rt Martın Greysungs Festschritt
ZU 700 Jährigen Jubiläum des Prämonstratenser Chorherrenstiftes Schläg! (1218-1918),
Linz, utl 1918

10) STASchlL., Sch 923 (Aufzeichnungen des ‚es Dominik Lebschy ber das nNneue

Gel  äut,  ==:)
L1) STASCchlLQ., Sch. 922 (Kechnung
12) Glockensagen Ohristl. Kunstblätter, 43, Liınz 1902, 128
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der Stiftskirche lassen. Im Junı 1844 wurde miıt den
Restaurierungsarbeıiten 1 Presbyterium begonnen, nachdem
schon. dıe Sakrıstel erneuert worden Wr 13) Im Zuge dieser Arbeıten
wurde auch der Hochaltar restaurıert. In dieser Zeıt scheıint 1mMm Stift
der Maler Schweiızer tätıg JEWESCH Selin. Ihn beauftragte Abt Dominık
Lebschy eıinen geeigneten. Künstler AUE Anfertigung elnNes
Altarbildes suchen. Schweizer wandte sıch deshalb den Münchner
Maler Köbel Köbel nannte August Palme, der sıch a lsı Mitarbeıter des

Akademi1eprofessors Schnorr VO  S Carolsfeld be1 der Ausfertigung der
(Gemälde 1m Saalbau der könıglıchen Resiıdenz 1n München sehr her-
vorgetan 14)

alme erhıelt auch tatsächlıch den. Auftrag ZUT Ausführung des
Altarbildes Das Bıld, dıe Aufnahme arlens 1n dem Hımmel dar-
stellend, und das zugehörıge Oberbild, das dıe Hl Dreifaltigkeit ze1gt,
kamen nfang Oktober 1845 ach Schlägl. Der Künstler erhielt aliur
zweıtausend (Aulden Am 29 November 1845 weıhte Aht Dominık
Lebschy dıe beıden Biılder 15)

Im folgenden Jahr wurde eın Tabernakel aufgestellt, den der
Wiıener Bıldhauer HFranz Schneıider verfertigt 16) Die Restaurıie-
rungsarbeıten gıngen Jangsam un och keineswegs
abgeschlossen, a ls September 1850 im sogenann.ten en Apo-
thekerstöck!] eın Brand ausbrach, der rasch auf dıe Taverne und die
Prälatur übergTI1ff, und TOLZ aller Bemühungen nıcht eingedimmt
werden onnte Innerhalb Von TEL Stunden WarLr das 6-
brannt uch das Kirchendach und der Wandlungsturm zerstort,
das Kircheninners un dıe Bıbliothek konnten mıt STOSSCI uühe gerette
werden, un contra exspectationem diıvıno auxıll0 turrıs et

C servatae » 17) Die Restaurierung des Mauerwerkes der
Kırche wurde dem Maurermeıister Rıva übertragen, S1e konnte iın
verhältnısmässıg kurzer Zeıt abgeschlossen werden 18)

Zur Wiederherstellung des kleinen Türmchens ber dem Hochaltar,
des sogenannten. « Wandlungsturmes», wurde Vınzenz Strasser beauf-
Lragt, eınen. Plan. zeichnen. AÄAm Maı 1851 konnte der eUue

Wandlungsturm aufgestellt werden, nachdem dıe Stiftskirche eınen

13) STASchlL., Hs 1 '9 285
14) STASchIL., Sch.
15) STASchIL., Sch. (Tagebuch).
16) STASCchIL., Hs 18, 290 ; Sch.
17) STASCchIL., Hs 1 9 306
18) STASCchIL., Sch. 927 (Bauamtsrechnung 1853
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Dachstuhl erhalten un W1e€e dıe übrıgen Stiftsgebäude
mıt Blech gedeckt worden WarTr 19)

im September 1859 kam August alme ach Schlägl, dıe Bılder
in der Kırche restaurıleren. 20) Seıt dem Jahre 1848 befanden sıch
och 7We1 Bılder Palmes ın der Stiftskırche, VOonNn denen. eiNes dıe
Bekehrung des Norbert, das andere dıe Bestätigung des Ordens
durch den aps darstellt

Nachdem 1852 dıe RestaurJ]erung des Hochaltarbıildes abgeschlossen
wurde, begann INa 1mMm folgenden Jahr, den übrıgen Kirchenraum

AÄAusser der KenovıJıerung der Kanzel und der Seıtenaltäre
wurde auch das prachtvolle Kirchenportal renovıert un: NnLeu auf-
gestellt 21) Der Schlägler Stiftstischler Sımmel verfertigte eCcue

Kirchenstühle AUS KEıchenholz 22) Die Tür VO Kreuzgang 1n. den
Kıirchenraum, dıe sıch gegenüber der Kanzel befand, wurde ZUSE-
mauert und der Kreuzaltar, der VOT dem Aufgang ZU. Presbyterium
stand, entfernt un ın der Veıtskapelle aufgestellt 23) Der ({Arabstein
des Stifters VOI Schlägl, Chalhochs Von Falkensteın, un! selner Frau,
der sıch der Rückseıte dieses Altares befunden @&  S wurde unter-
halb des Cantoriums angebracht 24) Kın Vesperbild VOoOL Johann
orath AUuS dem Te 1644, das in der Nısche VOT dem Kıngang ZU:

Orgelchor selnen Platz gehabt hatte, wurde 1n dıe Veitskapelle über-
tragen 25) Der St Michaelsaltar, der 1n der Kapelle 1n Obernhof be1
Ulriıchsberg gestanden WäarT, wurde ach einer oründlıchen Renovilerung
aut dem Cantorıum aufgestellt 26) Die Orgel wurde a UuUuSSeIl un innen
restaurıiert et NOVIS regıstrıs Salıcıonal, Bombardon. et (Aamba
instructa 27)

Am Dezember 1853 weıhte der Abt dıe Kreuzwegbilder,
die schon 1m Jahre 1850 ach Schläg] gekommen aber infolge
des Brandes und der Renovierungsarbeıten nıcht ın der Kırche aN.SC-
bracht werden konnten. Die Bılder sınd Kopien des Kreuzweges VO  s

Führıich ın der St Johann-Nepomukkirche 1n Wıen, S1e wurden VO  m

19) STASCchlLQ.J, Sch. (Tagebuch, Dezember 1851
20) STASCchlL., Sch. (Tagebuch).
21) STASchILQ.J, Sch. 027 (Bauamtrechnungen).
22) STASchlQ.J, Sch. (Tagebuch, Dezember
23) HAGER, Evernod, Johann Worath Hermatgaue, Jg., Lınz 1921
24) STASchlL., Hs 1 5 S 316
99) HAGER, E! Kunstdenkmäler.
<6) STASCchlL., Sch. (Tagebuch, Dezember
27) STASCchlLQ.J, Hs 1 9 2316.
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2e0d0OT Lemoser verfertigt, einem Hreund und ehemalıgen Mıt-
chüler des Prälaten 28)

1854 wurden dıie beıden kleinen. Seıtenaltäre 1ın der Mıtte des Kırchen-
schıffes renovıert, S1e erhielten eUue Bılder, dıe ebenfalls VOL August
Palme sStammten Die beıden Bılder, den Hl Donatus un! en HI
Johannes VOoNnNn Nepomuk darstellen.d, 1mMm August In Lınz AaA US-

gestellt. Am 25 September wurden S1e geweıht und kamen ihren
Platz 29) Im folgenden. Jahr ergänzte Palme das Bıld des HI1 Donatus
durch eıne Darstellung des Stiftes Schläg! 30)

1858 SC Palme e1n. Bıld für dıe Stiıftskırche. 65 stellt den Hl
Norbert mıt den Ordensheiligen dar Der dazugehörige Rahmen
stammt VO Münchener Kadspieler. Die Kosten {Uur Bıld un Rahmen
betrugen 3351 31) Sseınen Platz erhıielt das Bıld der uUurm-
wand, War es einN.ıge Lage In 1NZ ausgestellt. Dieses Bıld des
Nazareners alme fand ın Adalbert Stifter eınen bedeutenden KrI1-
tıker, der sıch sowohl mıt dem Bıld als auch mıt der Bedeutung der
uns 1m Christentum auseindersetzte. Durch mehrere Tage War

1n dem hıesigen Redoutensaale eın sehr JTOSSECS Bıld VO  S Palme
In. München ZUT allgemeınen unentgeldliichen Besichtigung ausgestellt.
Der Gegenstand War der heılıge Norbertus, welcher mıt den Heıligen
SeINeEs Ordens für dıie Gegenwart Chrıist1 ın dem allerheiligsten Altar-
sakramente einsteht. Das Bıld ist für dıe Stiftskirche 1n Schläg]
bestimmt, es gehört ın dıe Reihe vortrefflicher von echter Kunst
hervorgebrachter erke, welche der gegen.wärtıge hochwürdıge Herr
Aht von Schlägl dem öffentlıchen Gottesdienste oder der relig1ösen.
Krbauung überhaupt 1ın selInem Stifte gewıdmet hat Durch dıe Guüute
des hw Herrn Abtes wurde das Bıld durch mehrere Tage 1ın der Landes-
hauptstadt 1INZ ZUL allgemeınen Besichtigung ausgestellt, un 6S ist,
ULr bedauern, ass anderweıtiger Benützung des syagales dıe
Besichtigungszeit kurz bemessen. werden musste ; enn der Eın-
druck War en tiefer und allgememıner. Stets StTan. eıne Menge VO  z

Menschen VOT dem 1  @, und alle, der ohe W1e der Nıedere,
davon ergrıiffen. Kıs ist; 1es e1ın Zeıichen, dass dıe unst. wWenn S1@e dıe
echte ist un 1N. ungesuchter und nalver Weiıse des ohe un! Erhabene
g1bt, keiıner besonders vorbergiteter un gelehrter Menschen ihrem

28) STASchlQ., Sch (Tagebuch, Dezember 1853) ; Hs 19a 1853
29) STASChLQ., Sch (Tagebuch, Jul:ı 1854 ; September 1854) ; Hs 19a 1854
30) STASchLQ., Sch. (Tagebuch, August 1555).
31) SLASChLQ., Hs 19a, fol 18 I' y Sch. 853 (Kammeramtrechnung 1858
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Verständnıss bedarf, sondern alle Herzen, dıe I1LUT nıcht durch Schlech-
tıgkeıt un Laster entwürdıgt sın.d, erfasst, un sıch hebt
Wır können nıcht ın eıne Hınzelbeurtheulung des Bıldes eingehen, da
e> sıch 1er nıcht eiıne Kunstausstellung un Kunstkritik handelt,
und auch der grösste Theıl der Leser dieses Blattes N1C. mehr 1n der
Lage ist, das Urtheil mıt dem Bılde vergleichen ; WIT ILUN:
ass dieses Bıld Heuıigkeit un KErnst des (GAedankens W1e Reıln-
heıt, Ta und Klarheıt der Durchführung eINes der besten, vıelleicht
das beste ıst, welches WIT VO  s Palme gesehen haben In der Stiftskirche
VOoNn Schläg] werden ın den kommenden Jahren vıele Menschen, dıe 65

besehen, davon bewegt werden, un! werden mıt einer KErbauung 1n
ıhrem Herzen hınweg gehen Mag das Bıld Fehler un Schwächen
haben, Mag 65 VOI dem Trefflichsten, W as kırchliche Kunst in früheren
Jahrhunderten hervorgebracht hat, 1n diesem oder jenem Abstande
stehen WIT forschen nıcht darnach es wırd fortwährend durch das
wirken, W as es ist, und N1IC durch das, W3as e5s nıcht ist, eS wıird selbst
be] denen wırken, welche das sehen vermö0gen, Wa e nıcht ist Und
das ist wıeder eın Zeichen der Kunst, ass S1e bringt un beglückt, und
ass S1e VETgESSCH ässt, W as S1Ee N1C. gebracht hat

Eın anderer Gedanke drängt sıch auch he1 Betrachtung dieses
Bıiıldes auf. Schon he] den. alten Heıden stand dıe Kunst 1m Dienste
ihrer Keligion, nıcht den Besıtz der Kınzelnen, 1LUT ihre Staatsgebäude
un Tempel schmückten S1e mıiıt allen KAräften der unst, dıe ıhnen
reich G(Gebote tanden Im Diıenste des Christenthums haben dıe
Künste ihre höchste oöhe erreicht, un: ın dieser öhe haben S1e auch
der Kelıgıon würdıg gedient. Ks erleıdet keinen Zweıfel, ass uUuNnsSseTe

Zeıt das Miıttelalter., ]Ja selbst dıe unmıttelbar VOT uns

Zeıt, W aS dıie kirchliche Kunst ın ihrer Verbreıtung durch
das Land betrifft, tıef herabgesunken ist; In den kleinsten ent-
legensten Orten findet INan oft och treffliıche Kunstwerke AaAUuS dem
Mıttelalter, oder och gyute beıten AaUuS 1EUETET Zeıt, denen, WEeLNn
S1e Grunde gehen, sofort eLWAaS, WIT ussen das Wort gebrauchen,
Barbarisches folgt Möchten doch unseTe Landkırchen, w1e 1eT
e1in. edles Bıld ın dıe Stiftskirche Von Schläg] wandelt, auch mıiıt äahn-
lıchen, das Herz rel1ig1öser Krhebung weıhenden. Bıldern versehen
werden. 32)

ber nıcht 1UTr Palme s war 1m Auftrag Dommimnik Lebschys tätıg
15855 vollendete der Linzer Maler Thomas 7Wel Bılder für dıe Stifts-

32) STIFTER, Adalbert, Lanz Tanzer Zertung, 273,
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kırche, Darstellungen des hl Josef und des hl Florıan, dıe iıhren Platz
als Oberbilder den beıden Seıtenaltären erhıelten. Ebenfalls VOon

Thomas stammen. dıe Darstellungen der ]1er Kvangelısten, dıe 1856
In der Statıon. aufgehängt wurden. 33) Um dıe der fünfzıger
Jahre des 19 Jahrhunderts Warl dıe Renovlerung und Ausgestaltung
der Stiftskirche weıtgehend vollendet. Im Jahre 1865 wurde eıne
grTOÖSSeTE Keparatur der Urgel durchgeführt. Die Arbeıten führte Josef
Breinbauer AUS, dıie Kosten betrugen 570 (+ulden 34) Neuerlıiche, WEe111)

auch nıcht STOSSC Kenovlıerungsarbeıten. fanden erst ZUTLT Vorbe-
reıtung der Sekundıizfeler des es STa Im Zuge dieser beıten.
wurden. auch gemalte (+lasfenster ın der Stiftskirche eingesetzt, dıe
VOIL den. Gebrüdern Daree A US München entworfen un ausgeführt
wurden 35) Der Stittsturm wurde ebenfalls restaurıert. und dıe TTOSSC
Glocke erhielt eınen Schwengel 86) Mıt der KRenovıerung des
Kıirchenportales durch den ILınzer Steinmetzmeınster Friepess fanden
dıe Arbeıten der Stiftskirche ihren. Abschluss 37)

ber nıcht 1LUT em Kirchenraum hess Abt Domminik Lebschy sge1ne
Fürsorge angedeıhen, auch Kırchengerät und Paramente schaffte
In grTosszüglster Weıse Im Jahre 1837 befanden sıch 1ın der Sakrıste1i

Ornate und 48 Kaseln, dıe mıt der übrıgen vorhandenen Kırchen-
wäsche VOIL der Inventurskommuissıon. mıt einem Wert [0201 1364 37 kr
geschätzt wurden 38)) An Pretiosen und Sılbersachen. befanden sıch
eın uz  1X, sıeben Kelche, eın Zıbori1um und ZWel Monstranzen ın
der Sakrtıstel, mıt Upferkännchen un! Gocken. wurde der
Wert mıt 506 Gulden kr geschätzt 38 Da auf Grund dieser Schät-
ZUNgeEN dıe Wahltaxe festgelegt wurde, sınd freilıch dıe SsSchätzwerte
sehr nıedr1g gehalten.

ber dıe KErwerbung VON Kırchengerät und Ornaten sınd leıder
keine vollständıgen Aufzeichnungen vorhanden. Kıne TJENAUE Aufstel-
Jung ber dıe Anschaffung VON Kıirchensachen A UuS der Abteı ist, 1LUT

33) S L’ASCchLQ., Hs 19a, fol T' ; Sch. (Tagebuch, Julı Sch 652 (Kammeramts-
rechnungen 1855, 1856

34) STASCchLQ®.,J, Sch 656 (Kostenvoranschlag, 16.7.1865 ; Kammeramtsrechnung 1865
35) STAÄASCchL., Sch. 657 (Schreiben der Brüder Daree, 1.10.1869 ; Genehmigung 14110

1869).
36) STASchlL., Sch. 032 (Rechnung des Hammerschmiedes Johann TO. 1ın Schindlau).
37) STASchlL., Sch. 933 I8
38) STASCchlL., Sch. (Inventarium 1837
39) STASchlL., Sch (Inventarium 1837
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für den Zeıtraum VONN 1862 bıs 1874 oder 1875 vorhanden 40) In
dieser Zeıt legte der Abht ber underttausend (Aulden für olche
Anschaffungen AaAUuS Erwähnenswert 1S% dabel VOT allem der SOSE-
nannte OÖsterornat E1IN. Ornat VOIN reichen sılber Stoff m1t schwer-
Ster Stickereı dem auch 611e Sessıion. gehörte dıe Wıen be1 der
Weltausstellung geze1gt wurde 41) (jekauft wurde dıeser Ornat bel
der Wıener Fırma Zambach Betrag VonNn 000 (+ulden
Im selben. Zeıtraum gab der Abt der Linzer G(oldstickerin Agnes
Würzl! den Auftrag ZUT Verfertigung sehr kostbaren reich
gestickten Ornates Kr bezhlte dafür bıs 8 Jahre 1875 43 270 CGHüul=
den 42) Leıder blieb diese Arbeıt unvollendet ohl durch den Tod
der Stickerin bedıingt

Abt Domimimik Lebschy War bestrebht Stelle dıeses unvollendeten
Ornates C111 ähnlıch kostbares Stück erwerben Kr INUuSS dıe Ent-
würtfe für dıesen Ornat den SOg Weıihnachtsornat schon der Linzerin
Würzl vorgelegt haben W1€e AaAUS Bemerkung Schreiben
Zambachs hervorgeht der dann auch dıe Ausführung dieses
Ornates übernahm 43) Schon Wıen wurde dıe kunstvolle Arbeıt
bewundert INan frägt alseıtıg VOIL WEeIl dıe Zeichnung 1ST welche
I1LIT leıder selbst, unbekant 1st » chrıeb der nhaber der Fırma
den Abt 44) Am Ornat wurde Z WEeEe1L Jahre Jang gearbeitet
mı1t den Pontifikalschuhen und Handschuhen betrug der Kaufpreıs
23 175 45) handgesticktem Grund sın.d sehr kunstvolle Bılder
aufgestickt der Ornat zählt heute och den kostbarsten, die das
Stift besıtzt

‚WwWel Jahre Sspäter erwarb der Abt och wertvollen Festtags-
OTNAa Goldstickerei ZU. Preise Von 13 000 46)

Im Jahre 1884 befanden sıch 24 Ornate und 08 Kaseln Stift An
Pretiosen sınd KrTuzıl1x, 192 Kelche Ziborien und Monstranzen.
angeführt deren Wert auf 925 (+ulden geschätzt wurde £7) uch 1eTr
1T der Schätzwert sehr nıedrig gehalten, W as daraus ersichtlich wıird

40) STASchl Sch 661 (Aufzeichnungen Dominik Lebschys A  ber die Anschaffung VOIl

Kirchensachen AuUus der Abtei).
41) STASchlL_., Sch. 657 (Rechnung Fa. Zambach, Wiıen,
42) STASCchlLQ., Sch. (Beilage ı Tagebuch).
43) STASCchlIL., Sch. (Schreiben des Zambach 10
44) STASCchl Sch (Schreiben des Zambach 16 1877
45) STASchl Sch 661 (Rechnung Ha Zambach Wien, 11 1877
+6) STASCchl Sch 661 (Rechnung Wa, Zambach 11 1879
47) STASCcChl Hs Nr ff
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ass Abt Dommiık Lebschy 1m Jahre 1859 eınen Kelch 1 Wert VOIN

980 Gulden erworben hatte 48))

Bautätigkeıt.

Bautätigkeit den Stiftsgebäuden.
Schon Begınn Se1NeT Keglerung lıess Abt Dominık Lebschy nıcht

NUur der Stiıftskırche. sondern auch den Stiftsgebäuden notwendige
und zweckmässige Veränderungen urchführen. Nachdem och 1Im
Jahre 1838 dıe 1Im Nordtrakt gelegene Apotheke erneuertT worden War

setzte 11a1l 1m folgenden Jahr 1m gleichen G(Gebäudetrakt die Arbeıten
fort un! erneuerte dıe Stiftsschule, elInNe einklassıge Volksschule, dıe siıch
1m Stift befand 2) Im Jahre 1849 wurde dıe ZU Stifte gehörıge Taverne
umgebaut und völlıg erneuer 3) 1844 begannen die Kenovlerungs-
arbeıten Sudtrakt, des Stiftes. Der sehr schadhafte Mıtteltrakt
zwıschen Konvent un Kürstentrakt, das sogenannte PTIOrat. wurde
ın den Grundfesten unterfangen und dıe Suüdseıte des Stiftes
restaurıert. Beı dıeser Gelegenheit wurde auch das Glashaus erneuert

In den. folgenden. Jahren wurde dıie Bıbhothek des Stiftes, deren
Neubau schon Abt Adolf Fähtz ın Angriff hatte, fertig
ausgestattet. Die Innenemrichtung, dıe ach dem Vorbild der Admon-
ter Stiftsbibhiothek gestaltet werden sollte, SC 1ın Jahrelanger Arbeıt
der Schlägler Stiftstischler Anton Sımmel Die kunstvolle Holzemlege-
arbeıt der Schränke g1ıbt Zeugn1s VON der Kunstfertigkeıit dieses Mannes,
der ohl selten oder n1ıe dıe Grenzen selner Heımat überschrıtten
hatte un:! dessen Werk eute och anerkannt un bewundert WwITrd. Im
Jahre 18592 War dıe Kınrıchtung der Bıbhothek vollendet.

Am September 1850 brach AUuS ungeklärter Ursache ın dem alten
Apothekerstöck] hınter der Tafern » Keuer AUS, das, uUuTec Westwınd
begünstıgt, rasch auf das Stift übergriff 5) Nur mıt vieler uühe
konnten. das Kırchenmnere, der Kirchturm und dıe Bıbhlıothek gerette
werden. FKür dıe nächsten Jahre War somıit der Rahmen der Bautätigkeıit
festgesetzt, das Stift musste wiederhergestellt werden. Die Wiıeder-

48) STASchlLQ., Sch. 653 (Rechnung Ya Reiner, Wien, Sept 1859
STASchIL., Sch 09292

<) STASCchlL.,, Sch 0292
3) STASchlL., SsSch 024

STASchlLQ., Sch 024
9) STASchlLQ., Sch. (Tagebuch, eptember 1850
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herstellung der Dachung und der zerstorten Dachstühle wurde dem
Lınzer Baumeıster Vınzenz Strasser aufgetragen Aus dieser Zeıt
tammen dıie nıedrigen chstühle un dıe Blechdeckung des Stiftes
Im Zuge dıeser Aufbauarbeıten fasste der Abt auch den Beschluss,
auf den Westtrakt des Stiftes, der 1LLUTL einstöckıg War, 7Wel Stock-
werke aufzubauen un:! damıt diesen Trakt 1n der Oohe den anderen
beıden Trakten anzugleichen. Dadurch erhıelt das Stift weıtgehend das
heutige Aussehen. elınes geschlossenen Gebäudekomplexes Z

Die Rumen der ehemalıge Krankenzımmer zwıschen der Bıbhlıothek
und dem Nordtrakt, dıe se1t dem Jahre 1802 unbenützbar 9
wurden be1l den Aufräumungsarbeiten. ach dem Stiftsbrande abge-
rıssen

Eınen Grossteil der Kenovlerungen Mauerwerk des Stiftes
führte August Rıva durch 9)

Nachdem dıe ärgsten Brandschäden beseıtigt 9 hess der Abt
dıe Ausbauarbeiten der Bıbhothek fortsetzen. un:! darüber hınaus
eın Projekt 1ın Angriff nehmen dıe Wiıederherstellung der
Marıa-Anger-Kirche 10) Das kleine Kırchleın, dem Stift dırekt SCZCN-
ber gelegen, War 1m Auftrag Josefs IL geschlossen worden, War

dem Verftfall preisgegeben und e1n. ödes Magazın, dessen schlanke
Fenster, Strebepfeuler und steiles ach se1ne einstige edlie Verwendung
als (+otteshaus verrieten»11),. 1856 begann 11a mıt der Kestaurierung,
die Kırche Thıelt denselben lachen Dachstuhl mıt Bleckdeckung
WwW1e das Stift, dıe YHenster wurden erneuert und dıe Innen- und Aussen-
assade verpuzt 12) Am KEnde des folgenden Jahres traf der Münchener
Bıldhauer Johann Petz ın Schlägl eIn, un dıe Aufstellung des VON ıhm
geschaffenen neugotischen Altares für c1e Marıa-Anger-Kirche
überwachen 13) DIie Kosten für den Altar beliefen sıch auf 835 G(Gul-
den 14) Im Oktober 1860 wurden dıe beiıden Seitenaltäre aufgestellt,
s1e stammten VO Linzer akademıschen Bıldhauer Engelbert West-

ö) STASCchl_., Sch. 926 1850
‘) Vgl azu HAGER, Kunstdenkmäler.
S) STASCchILQ., Hs 19a

STASCchlLQ.J, Sch. 28 (Accord-Protocoll 1854, Beılage Nr 29 ZULT Bauamtsrechnung
1855 ; vgl dazu uch ÄAÄNDESSNER, osef, Ihıe Klöster des M ühlviertels, ME M ühlwiertler
Heimatblätter, Jg., Linz 1965, 453 .

10) STASCchlQ., Hs 19a
11) KRINZINGER, Schlägl,
12) STASchlL., Sch. (Lagebuch, Dezember 1856
13) STASCchlLQ., Sch (Tagebuch, 13.12.1857).
14) STASchlL., Sch. 633 (Kammeramtsrechnung
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reicher und VO.  > ugus alme mıt Bıldern versehen worden 183
uch dıe Chorstühle und das Kommunilongitter STammMtieN VO  wn

Westreicher 16) 1862 auch dıe Glasfenster und dıe Orgel voll-
endet Die (jlasfenster sStammten VON Daree 1n München, dıe Orgel
baute Breinbauer AUS Ottensheim den Preis VON 856 GCulden 17)

Am 1ai Maı wurde dıe Kırche geweıht un unter STOSSCI Beteiuligung
der Bevölkerung wıeder eröffnet 18)

amnı dıe ogrTOSSten. Bauarbeıten St1ift un den azu-
gehörıgen Gebäuden beendet. AÄAusser elıner Restaurlerung des SahZeh
Gebäudekomplexes für dıe Sekundizfeıier es Abtes 1m Jahr 1875
wurden. keine Umgestaltungen mehr vVOTgENOMMIMEN.,

Durch den Aufbau des Westtraktes und dıe grosszüglgen nstand-
setzungen. ach em Stiftsbrand SOWI1eE durch dıe RenovıJıerung der
Marıa-Anger-Kırche hat Dommıiık Lebschy dem wıeder e1n
würdiges Aussehen gegeben und hat damıt auch ach aussen das
Bestehen elnes geistigen Zentrums für das obere Mühlvıertel manı-
festjert.

Bautätvgkeiu un den Stuftspfarren.
Aıgen.
Im unı 1839 trat dıe (+emeinde Aigen Abht Dominık Lebschy miıt

der Bıtte heran, mOge Zzwel der Schlägler Stiftsglocken, dıe ZU

Einschmelzen bestimmt der (+E8melnde Aigen überlassen. Kür
eine dieser Glocken wollte dıe (+ememmnde ihre SESPTUNSCHE Kirchen-
glocke geben, dıe andere wollte S1e bezahlen. Der Abt bewiıllıgte das
Ansuchen un: erlhess der (+e&melmde och eınen Betrag VO.  an 200 Aul
den 19)

Im Jahre 1847 erteıilte Abt Dominık Lebschy dem Linzer Bau-
meıster Vınzenz Strasser den Auftrag, eınen Plan für eınen
Kirchturm für die Kirche Von Algen entwerfen, da der alte Kırch-
turm ım Jahre 1802 abgebrannt Wäar. Dieser Plan wurde ZWarLr ent-

15) STASchlLQ., Hs 19a (Oktober
16) STASchl., Ssch. 654 (Kammeramtsrechnung 1861).
17) STASchlQ., Hs 19a 1862); Sch. 657 (Kostenvoranschlag VO  o Breinbauer,

24.9.1861).
18) ST ASchlQ., Sch. (Tagebuch,»Hs 19a, fol 28
19) STASchlQ.,, Sch. 369 (Schreiben der Marktgemeinde Aigen Abt Dominik Lebschy,

27.6.1839).
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worfen, dıe Ausführung dürfte aber Brand des Stiftes und den
dadurch bedingten hohen Auslagen gescheıtert Se1IN 20)

Im Te 1852 brach ın Aigen eine SIOSSCI TEan: AUS, dem e1N-
undsechzıg Häuser ZU Opfer fıelen. Kırche, Schule un: Pfarrhof
wurden schwer . Mıitleidenschaft SCZOSECN 21) Die Kirche musste
vorübergehend err werden. und eTsSt ach eınen Sicherung des
(+ewö6lbes mıt eiınem Durchzug wurde c1e Öffnung wıeder gestattet 22)

im Jahre 1853 dıe ärgsten Schäden beseıtigt (AG88 der Abt
erteıjlte dem Lınzer Baumeınster Strasser neuerlhich den Auftrag, eıinen
Turmentwurtf für dıe Algner Pfarrkırche vorzulegen 23) Ausgeführt
wurde der Bau VO 19NeT Maurermeister Matthıas Kumpfmüller,
dıe Ziıimmermannsarbeıiten übernahmen dıe Stiftszımmerleute Mathıas
Höpetzeder un dessen. gleichnamiger Sohn 24) 18356 Warlenh dıe
beıten vollendet, Maı weıhte der Abt Marktplatz 1n Aigen
das eue Turmkreuz, das anschlıessend aufgesetzt wurde 25)

Im Rahmen des Schulpatronates wurden auch ZU. Schulbau 1n
Algen, grOssere Beıträge geleıstet 0V

Friedberg.
In der Pfarre Friedberg 1n Böhmen ım Jahre 1843 gTOSSeETE

Keparaturen Pfarrhof un Kırche notwendig geworden, da durch
Blıtzschlag dıe Dachungen und dıe Orgel Zzerstort worden a

Im Jahr 18557 wurden C© Glocken angekauft, dıe Kosten. dıe sıch
auf etwa S00 Gulden belıefen, trug das Stift Die Pfarrgememmnde sorgte
11LUT für Transport und Aufhängung des (+eläutes 28)

1860 begann INan 1ın Friedberg mıt den Bauarbeıten für eıinen
Nneuen Kıirchturm. Im folgenden Jahr konnten dıe Arbeıten miıt der
Turmkreuzweihe und Steckung abgeschlossen werden. Die ane für

20) STASCchlLQ., Sch. 369 (Schreiben VO  S 1Inzenz Strasser Gustav Bergmeister,

21) STASchlLQ., Sch (Tagebuch, 4.6.1552).
22) STASchlILQ., Sch 369 (Schreiben der Bezirkhauptmannschaft Rohrbach, 5205,

30.6.1852).
23) STASchILQ., Sch. 369 (Kostenvoranschlag, 20.11.1853).
24) STASchl., Sch. 369 (Bauverträge).
25) STASchl., Sch. (Tagebuch, 3.9.1856).
26) STASCchIL., Sch. 369
S€ STASchlq., Sch. 24 1843 . vgl dazu uch DOLZER, Petrus, (zeschichte UN G(Geschichten

Friedberg, o.0 1935
48) STASchlQ., Sch 377
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den Bau hatte der Hohenfurter Ingenieur Hranz Karel gezeichnet 29)
1862 und 1863 wurde der Pfarrhof renovıert 30) Im Jahre 1866 wurde
dıe Kırche innen restaurıert, dıe Kosten LUg ZU Grossteil das Stift 31)
Kaum dıe Arbeıten abgeschlossen, wurde UrTrCcC. eınen Brand
alles zunıchte gemacht. Am Oktober 1866 brannten ın Friedberg 74
Häuser aD, Kırche un: Pfarrhof erhıtten schwere Schäden, der eue

Kırchturm miıt den (Aocken wurde zerstOrt 32) Der Neubau des
Pfarrhofes, der unter der Leıtung VON Ingenieur Karel stand, TUL-

sachte dem Stift hohe Kosten. Ktwa 3000 (+ulden musste dıe Pfarr-
gemeinde auf brıngen, ber eneza das St1ft 33)

In den Jahren 1869 un 1870 wurde auch der Kırchturm wıeder
aufgebaut. Die Leıitung der Bauarbeıten hatte wıederum Ing Karel,
VO  e den Kosten entfielen etwa 2000 (+ulden auf das Stift 34) Im
August des Jahres 18570 dıe Arbeıten abgeschlossen. un Abt
Domminik Lebschy konnte das eue Turmkreuz weıhen 35)

Der Neubau der Friedberger Schule War bereıts ın. den Jahren. 1847
un 1848 durchgeführt worden, das St1ft als Schulpatron el1stete A
eınen Beıtrag VO  am} mehr als 2000 (xulden.

Haslach

Die Kırche 1n Haslach War ge1t einem TAan: 1m Jahr 1826 beschädıgt,
das Oratorimum War baufällıg, ass das Kreisamt eıne Krneuerung
verlangt hatte 37) Beı diıeser Gelegenheıt wurde dıe Kırche auch Vel-

JTOSSETT. Von den. Kosten dieser Bauarbeiten trug das Stift etwa
1000 (xulden Im Jahr 1843 Thıelt das G(Gotteshaus eıne eue Orgel,

dıe der Kırche unentgeltlıch zugeschaffet wurde 38)
1856 wurde dıe Kirche NneuUu verputzt, ın den tolgen.den Jahren der

Pfarrhof ausgebessert un: vergrTOssert 39) ber auch Haslach 1e
VOonNn den 1m oberen MühlvaJertel äufigen Brandkatastrophen nıcht

29) STASChIL.,, Hs 19a
30) STASchlQ., Sch 930
31) S’TASCchlLQ., Sch (Tagebuch, August 1566 Sch. 657, Sch. 661
32) S’TASchlLQ., Sch (Tagebuch, Oktober 1867).
33) STASchlLQ., Sch 378 (Rechnung 16.10.18567)
34) STASchLQ., Sch 378 (Rechnung)
35) SLASChlQ®., Sch (Tagebuch, August 1870).
36) chl., Sch T
37) SLASChLY.,, Sch 9292 (Bauamtsrechnung 1839
38) STASchlLQ.,, Sch U24. (Bauamtsrechnung 1843
39) STASchlL., Sch (Tagebuch, Dezember 1856); Hs 19a 1859
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verschont be1 einem Brand 1mMm September 15862 wurden das Pfarrhaus
un dıe Schule schwer beschädıgt. uch dıe Nneu renovıerte Kıirche
ıtt schwer, das ach des Turmes wurde völlıg ZerstoOort 40) Die Reno-
vlerungsarbeıten iın der Kırche führte August Rıva durch, S1e konnten
1m Oktober 1863 beendet werden 41) Im folgenden Jahr wurde der
Pfarrhof un 18653 auch der Kırchturm hergestellt 42) In der Zeıt
zwıschen 1875 un: 1877 wurde dıe Kırche neuerlich restaurıert, S1e
erhielt eın ach un eınen Wandlungsturm 43)

Kirchschlag.
Kıirche, Pfarrhof und Schule ın Kırchschlag eianden sıch ın. sechr

schlechtem baulıchen Zustand Der dortige Pfarrherrt, der Schlägler
Stiftspriester Konstantın Hochhauser, wandte sıch 1ImM Jahr 1846 mıt
der Bıtte den. Abt, Kunstverständige hereinzusenden un:! den
SahZech Bau (dıe Kırche) untersuchen lJassen.; enn verflossenen
Sonntage ist, wıeder e1n. Stück der Kmporkirche herabgefallen, auch
sınd dıe Schulkıinder der SIOSSCH (z+efahr preisgegeben, In den Kuh-
STAa des Schullehrers hınabzufallen » 44) ıne Kommissıon tellte
fest, ass VOT allem 1n der Kırche drıngend Keparaturarbeıten A US-

geführt werden. mussten. Bıs auf dıe allernötigsten. Ausbesserungen
verzögerten sıch aber dıe beıten, ohl auch durch den Brand des
Stiftes edingt 1861 Trhıelt dıe Kıirche eine eue Turmkuppel 45)

1873 zeigte sıch, ass eine STOSSC Kırchenrenovierung nıcht mehr
länger hınausgeschoben werden. konnte. och Abt Domminıik Lebschy
entschıed anders. Da neNA MC das Tüuhere Kıirchleıin. schon bau-
Lällıg wurde und eıne blosse KReparatur nıcht mehr angezeıgt WaL,

entschloss sıch Se Gnaden als Patron 1n selner gewohnten Munı-
{1ceNZ, sıch dıe Verherrlichung des Herrn handelt, dıe alte
Kırche abbrechen un eine eue 1m en Style gehalten. bauen
lassen 46) Diıe Kırche wurde nach Plänen und unter der Leıtung VO.

Ing Karel AaAUS Hohenfurt gebaut. Im August 1874 ahm Abt Dommimik
Lebschy dıe Weıhe der Glocken, des Turmkreuzes und des Schluss-

40) STASchl., Hs. 19A 1862
41) STASchl., Sch. (Tagebuch, Oktober
42) STASchlIL., Sch. 930
43) STASchl_., Sch 932, 933
44) STASchlILQ.J, Sch. 304 (Brie: Konstantin ochhausers Abt Dominik Lebschy,

9.06.1846).
45) STASchlIL., Sch. 029 (Bauamtsrechnung 1861
46) STASchlLQ.J, Hs 19a, fol
47) STASCchlLQ., Sch. (Tagebuch, August 1874
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stelnNes VOT 47) Die Kırche erhielt TEl Altäre VO Lıinzer Bıldhauer
Westreicher un eiıne Tge. von Anton Hanel AaUusSs Urfahr 48)

Im August 1876 War der Bau vollendet, der Abt wandte sıch den.
Bıschof VOI Budweıs, Johann Valerıan Jırsık, mıt der Bıtte, dıe eue

Kirche einzuweıhen. Der Biıschof wıllfahrte dem Wunsch des Abtes
und ahm Oktober 1876 die felerliche 1n welhung des dem
Hl Jakobus geweıhten (+0tteshauses VOL 49) Von den. Kosten des
Baues hatte dıe Pfarre etLwa (+ulden aufgebracht, (ulden
trug das Stift be1l 50)

In den Jahren 1875 bıs 1877 wurde der Pfarrhof ın Kırchschlag
renovıert und vergrössert 51)

Wesentlıch schwieriger als das Problem des Kirchenbaues WaTr das
Problem des Schulbaues lösen. Im Jahre 1546 wurde für den Unter-
rıcht, der 1MmM alten Schulhaus nıcht mehr stattfinden konnte, e1n
Zimmer gemietet 52) uch e1In. Plan. für den. Umbau des alten Schul-
hauses wurde erstellt Kür dıe Kosten dieses Baues als Patronats-
herr das Stift Schläg] und als Domiminien Hohenfurt, a Prälatur
und Herrschaifit TUMMAaU und dıe Herrschaft Kosenberg zuständıg.
Den vorgelegten Umbauplan lehnte Jedoch das Kreisamt Budweis ab
un schlug VOT, eıinen. Neubau errichten 53) Die Gemeilnde Kırch-
schlag sprach sıch unbedingt für den Umbau AaUS, un schlıesslich
weıgerten sıch alle Beteiligten, die für den. Schulbau notwendigen
Konkurrenzleistungen vo.  rın.gen 54) nzwischen wurde d1e Grund-
obrıgkeit ihrer diesbezüglıchen. Verpflichtungen. enthoben. 1856 for-
derte schlıesslıch dıe Statthaltereı dıe KErrichtung eines Neubaues,
dem das Stift als Schulpatron dıe Professionistenarbeıten. un dıe
Kınrıchtung, dıe (+&meınde hıngegen. das Baumaterı1a|l bezahlen
hatten 55)

Der Stiftsvorsteher bat, eıinen Neubau och bıs ZUT endgültigen.
egelung des Patronatsverhältnisses aufzuschieben 56), dıe Orrn

48) STASchlL., Sch. 304)’ KRINZINGER, Schlägl,
49) STASCcChlY., Sch. 394 (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy Bischof Jirsık,

24.8.1876 Konzept; Schreiben des Bischofs Jirsik Abt Dominik Lebschy,
8.9.1876).

50) SLASChLQ., Sch. 932, 933
51) STASchlL., Sch 932, 033
53) STASCchlLQ.J, Sch. 394 1.8.1848).
54) STASchl., Sch 394 (Schreiben des Kreisamtes Budweıis, 16.11.1848)
55) STASCchIL., Sch. 394 (Schr. Bezirkamtes Krummau,
56) STASChILQ.,J, Sch. 304 (Rekurs des es Dominik Lebschy, 12.6.1856
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haltereı fand ]Jedoch, ass INnNan TOULZ der alten. Schulhaus durch-
geführten. Keparaturen VOL eınem Neubau N1IC. mehr länger bsehen
könnte 57) Im Jänner 1860 War der Neubau der Schule vollendet,
das Stift musste eınen Beıtrag VO.  S 1600 (z+ulden eısten. Dazu kamen
och dıe Kosten für dıe Kınrıchtung, dıe SICH auf 24.0 (z+ulden behefen 58)
Das alte Schulgebäude wurde verkauft und der Krlös mıt allgemeıner
Zustimmung als Grundlage des Kırchschlager Kaplanfonds Ver-

wendet 59)

Rohrbach

So WwW1e dıe Pfarrgemeinde Algen, bat auch Rohrbach 1m Jahre 1839
eıne der ZU. Umschmelzen estiımmten Glocken der Stiftskirche

Schlägl. Allerdings trug ler dıe Pfarrgememde dıe Kosten fast ZUT

(+änze selbest 60)
In den. ahren 18592 bıs 1853 wurde ın. Rohrbach eın T1E:

angelegt, da der alte e1ın. geworden WarLr. Die Kosten etrugen
5000 Gulden. 61)

Die dem Hl Jakob geweıhte Kıirche wurde 1mMm Jahre 15692 aussen
Uun: innen eıner gründlıchen Restaurlierung unterzogen 62) Der Turm
wurde 1m Jahre 1867 restaurliert, TOtZdem konnte bald darauf VO  n

einem Neubau nıcht mehr abgesehen werden. Die Pläne für den
urm zeichnete Ing Karel, 1875 begann 1an mıt den Bau, der 1877
vollendet wurde. Am September 1877 erfolgte die Turmkreuzweıhe
un! Steckung 63)

uch Rohrbach War der Neubau elines Schulhauses erforderlıch,
der 1ın den. Jahren 1847 bıs 1850 erfolgte. Die Gesamtkosten behefen
sıch auf 7400 Gulden, VOIL denen das Stift als Schulpatron 2930 (Aulden

eısten hatte 64)

57) SLASCcChILQ.,J, Sch 304 (Schreiben des Bezirkamtes Krummau, 10.8.1856).
58) STASchlLQ., SsSch 394; Sch 359 (Vertrag mıiıt dem Tischlermeister Geisler 1ın

Julbach, 1.10.1860).
59) STASCchlL.J, Sch. 394 (Schreiben des Kreisamtes Budweis das Bezirkamt

Krummau, J0.1  $ Kaufvertrag 30.9.1866).
60) STASCchlLQ.J, Sch. 420 1839
61) STASCchlLQ.J, Sch. 422 ; vgl azuıu uch DOLZER, Petrus, Hınge alen ZUT (zAeschichte

Rohrbachs ® Beıträge ZUr Landes- UN Volkskunde des M ühlviertels, 5! {1:
62) S’TASchlLQ., Hs 19a)’ Sch. 930 1867).
63) STASchlq., Sch. 423 ; Hs 19a 1877).
64) STASchlL., Sch. 155 ; Sch. 421 ; Sch. (Endabrechnung 31.7.1850).
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Oepping.
Hırst unter 0SsSe War Öpping auf Verlangen der Bevölkerung

einer eigenen Pfarre rhoben worden. Die 1n dieser Pfarre durch-
geführten Aus- und Umbauten. 1ın der Regierungszeit Domiminık Lebschys

germng. In den Jahren 1841 und 1858 hHıs 1859 wurde der Pfarrhof
renovıert 65) 1875 wurde der Kirchturm ausgebessert, 185852 der Plan
ZUL KErrichtung eines Turmes gefasst, der. 18834 auch gebaut
wurde 66)

Das Schulhaus wurde ın den sechzıger Jahren umgebaut un!: VeT-

gTOSSEIT 67)

St Oswald.

Im Te 1856 wurde dıe Kıirche VO.  - St Oswald restaurılıert 68)
1861 erhıielt S1e alg Geschenk des es eınen Kreuzweg, den der
Lınzer Maler Thomas angefertigt hatte 69) 1866 wurde der Kirchturm
renovı]ert 70)

ber dıe unter Abt Domiminik in Öpping 1Neu errichtete Schule
konnten. keinerle1 Unterlagen aufgefunden werden.

Schwarzenberg
uch dıe Pfarre Schwarzenberg wurde erst unter der Reglerung

‚Josefs I1 gegründet. Die Kırche 1L.UT eınen kleinen Holzturm
on Pfarrer HKranz olzhammer SEIN eınen. schöneren ırch-
turm errichtet, doch ehlten dem Stift ın den Jahren ach dem Stifts-
brand dıe Mıttel, ausgesprochene Verschönerungsarbeıten auszuführen.
uch der Nachfolger Holzhammers, Kajetan Kogleruber, bedauerte
des Fehlen eiınes Turmes. Was miıch fast eINZIS un:! alleın. aber AUuUSSCI -

ordentlich 1ın Schwarzenberg betrübte, WarTr der Mangel elInNes eıgent-
lıchen, schönen Kırchthurmes. Beı meınem Pfarrantrıtte das
schöne und hebe Kırchlein 1LULC eınen sogenannten Dachreıiter VO Holz,
der selbst eım Läuten VOI 1LUTr ZzWel G+löcklein hın un!: her chwankte
und der o b se1INerT Kleimheıt un! OTM fast allgemeın das Pfefferbüchs-

65) STASCchlLQ., Sch. 923 1841) ; 929 1858, 1859).
66) STASchlLQ., Sch. 401
67) STASCchlLQ., Sch 401
68) STASchlLQ., Sch. (Tagebuch, Dezember 1856).
69) STASchLQ., Hs 19a, fol Wa

70) STASchLQ.,, Sch. (Tagebuch, August
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leın genannt wurde 71) Nachdem sıch dıe finanzıelle Lage des Stiftes
gebessert hatte, bewiılligte der Abt, ass auftf Kosten des Stiftes e1n.
Thurm AUS lauter ohl behauenen Quadersteinen. hergestellt werde,
eın Thurm schön und fest, W1e e5>5 1UT wen1ge 1n SahZen an g1ibt 72)

Die Pläne f{ür den urm zeichnete YVınzenz Strasser, der auch
dıe Bauausführung übernahm 78) Im November 15861 weıhte der Abt
ın Schläg] TE1L eue Glocken für den. Turm. dıe 2 : ın
Schwarzenberg aufgezogen wurden 74)

Im Jahre 1883 wurden der Pfarrhof, dıe Kırche un: der Kırchturm
einer Kenovierung unterzogen. Be1l dieser Grelegenheit erhıelt die
Kırche eıne Orgel, dıe der Urfahraner Hoforgelbaumeister Johann
Lachmayr baute Die Kosten betrugen 1300 Gulden und wurden VO
Stift getragen ?7)

In der Zeıt zwıschen 1876 un 1878 liess Abt Domiminıik 1ın der
Pfarre Schwarzenberg gehörigen Ortschaft Holzschlag eıne Kapelle
erbauen, dıe jedoch erst unter seinen. Nachfolger geweıiht wurde 78)

Ulrichsberg.
In den Jahren 1849 un:! 15843 erhıjelt der Kırchturm 1n Ulrichsberg

eıne Turmkuppel. Den Bat plante un eıtete der Linzer Baumeıster
Vınzenz Strasser 79)

Die dem Hl Ulriıch geweıhte Kıirche erhıelt 1m Jahre 1566 eıne
Orgel 80)

Be1 einem Brand 1m Oktober 1867 wurden Schule, Kırche, Pfarrhof
un Kaplanstöckl beschädıgt 81) Die Kırche wurde durch den Maurer-
meıster August Rıva, der auch schon 1m Stift un In verschiedenen
Stiftspfarren gearbeıtet hatte, wıeder renovıert 82) Der Pfarrhof
musste grossteils Nneu gebaut werden. Die Arbeıiten-einschliesslich der

71) STASchl., Sch. (Koglgruber, Selbstbiographie,
72) STASChILQ.J, Sch. (Koglgruber, Selbstbiographie, 42)
78) STASCchlQ.J, Sch. 438 (Kostenvoranschlag, 4.12.1860).
74) S’TASchlq., Sch (Tagebuch, November
75) STASchlLQ., Sch. 438 (Revers der Ortsgemeinde Schwarzenberg, 31.3.1862).
/6) STAÄSCchlLQ.J, Hs. 19a
77) STASchlq., Sch. 034 (1883); Sch. 438 (Kostenvoranschlag Lachmayr, 25.4.1883).
78) STASchlL., Sch. (Tagebuch, August 1876) ; Sch Sal
(9) STASchlLQ.,, Sch. 359 (Bauvertrag, 31.12.1842).
80) S’TASchlLQ., Sch (Tagebuch).
81) STASchlLQ., Sch (Lagebuch, 23.10.1867).

03182) S’TASchlQ., Sch
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Herstellung der Ökonomiegebäude konnten 1873 abgeschlos-
SsSeIl werden 88) Die Schule 1n Ulriıchsberg, dıe erst 1841 gebaut worden
WäarL, konnte ach den. Brand wıeder instan.dgesetzt werden 84)

Schulwesen und Bıldungswesen.

Seıt dem Te 1786 führte und erhıelt das Stift Schläg] eıne e1gene
Volkschule, dıe sogenante Stiftsschule Ursprünglıch einklassıg, wurde
S1e 3D 1871 als zweıklassıge Volksschule weıtergeführt. Ks handelte
sıch eıne Priyvatschule, dıe Kosten wurden. ZU (Jänze VO Stift
getragen. Darüber hınaus wurden. VO eGU: bıs elfjährıge
Knaben. für den Chor und ZUL Bedienung be1 Tisch aufgenommen.
Die uinahme und Entlassung der Konventknaben STAaN. TAHE dem
Abt Die Knaben besuchten dıe Stiftsschule un durften den
ıhnen zugewlesenen. Tätigkeıten nıe während des Unterrichtes heran-
geZOSECN werden. 1)

Die oberösterreichıschen Stifte verpflichtet, für das Linzer
Gymnasıum einen. Jährlichen Beitrag eısten. Als das Stift Schlıer-
bach 1mMm Te 1839 Aicht mehr iın der Lage WaLl, selnen. Anteıl
bezahlen, erklärte sıch Schläg] Übernahme der Zahlungen bereıt
och nıcht 1LUT eın finanzıeller Beıtrag wurde VOoOon den Stiften. geleistet.
Bıs ZULXTC Verstaatliıchung i1m TE 1863 wurde das Gymnasıum VO  s den
Stiften miıt Professoren versehen Bıs ZU. Te 1848 es

Klassenlehrer, VOIL da Fachlehrer. Im Schuhahr 1848 /49 wurde
das Gymnasıum ZU. erstenmal achtklassıg geführt, das Lyceum
aufgehoben. Das Stift Schläg] stellte auch ach dem Jahre 1863 och
Professoren. für diese Anstalt.

Abt Domiminuik Lebschy W ar auch beteiligt den. Verhandlungen der
oberösterreichıschen. Stifte bDer dıe Gründung eınes Knabenseminares.
Schlägl War daran sehr interessiert, da das Stift kleın War, e1in
e1genes Seminar führen Diıe Verhandlungen hatten jedoch keinen
Krfolg, da dıe Herren dıe Kosten scheuen » %

83) STASchlL., Sch 441 ; Sch. 931
84) STASCchIL., Sch. 931

STASchIL., Sch. (Instruktion für den magıster9
STASchlL., Sch. 119 (Schreiben des bischöflichen Ordinarıates, 6.3.1839; Antwort

des ‚es Dominik Lebschy, 2.6.1839 Konzept
3) Vgl azıu EDLBACHER, Ludwig, Landeskunde vO  S Oberösterreıich, Auflage, Wien

1883, 374; KARINZINGER, Schlägl; (GAISBERGER, GYyMNASVUM.
4) STASCchlLQ., Sch. (Tagebuch, 24.,7.1857
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Das Stift Schläg] hatte auch das Schulpatrona auf allen Stifts-
pfarren. inne. Das Stift musste dıe Lehrer bezahlen un: dıe Schulen
bauen un erhalten, aber dafür das Recht, dıe Lehrer einzusetzen.
Im (z+esetz VO unı 1864 für das Krzherzogtum Österreich ob der
Enns wurde das Schulpatronat aufgehoben, 6S WwWäare denn, ass dıe
Betheilıgten e1In. Einverständnıiss ber dıe Auirechterhaltung des-
selben treffen » 5) Kın solches Eınverständnis wurde tatsächlıch in
vielen. Pfarren Aıgen, Öpping, St Oswald, Rohrbach, Ulrichsberg,
Schwarzenberg getroffen 6) Die Verträge ber dıie Weıterführung
des Patronates wurden auft zehn Jahre geschlossen. Das übernahm
bestimmte finanzıelle Verpflichtungen und behielt dafür das Präsenta-
tionsrecht der Lehrer Die meısten dieser (+ememınden wollten ach
zehn Jahren dıese erträge verlängern, dieses Ansınnen lehnte Aht;
Dommuiuk durchwegs ah ’) Zu eıner erlängerung WaTre dıe Genehmıigung
des Landesausschusses notwendıig SEWESECN. Der Abt Z09 es ohl VOrT,;
1eTr polıtıschen Schwierigkeiten, dıe UTrC. den {fenen Konflıkt
zwıschen Liberalısmus und 1ITC. iın Oberösterreich erwarten
9 aUuS dem Wege gehen 8))

Sammlungen.

An den unter Abt Domiminıik angelegten bzw erworbenen Sammlungen
ist ın erster Linıie dıe Bibliothek 1n1LEeELLEIL Abt hatte
den. Neubau der Bıblıothekersräume begonnen, Lebschy hatte den
Bau vollenden und dıe Eınrıchtung herstellen Jassen. Zur Krwerbung
VO  a Büchern wurden Jährlıch 200 (+ulden ZUTLT Verfügung gestellt. Der
Bıbhothekar hatte den Auftrag, das theologısche Fach be1 der Aus-
ahl SallZ besonders berücksichtigen un keıine Bücher erwerben,
dıe elıner der Mitbrüder schon besass L) In der Instruktion heısst
es Dem Bıbliothekar ist e1n. T'heıl des Stiftseigenthums anvertraut,

Gesetz VO 0.6.1884, ach KRACKOWIZER, Ferdinand, Sammlung VDON Knt-

scheidungen bezüglıch der Volksschulen nebst den wichtıgsten Reichs- und Landesschul-
geseizen, Linz 1873

Aigen STASchlL., Sch. 206 (Vertrag),Epping STASchlL., Sch. 401 (Ver-
trag 1.9.1864) St. Oswald : STASChL., Sch. 206 (Vertrag 25.9.1864 Rohrbach e A STASchlLQ.,
Sch. 206 (Vertrag); Sch 423 (Erlöschen des Vertrages)!Schwarzen-
berg STASCchlILQ., Sch. 206 (Vertrag 15.9.1864) ; Ulrichsberg STASCchIL., Sch. 206 (Vertrag
1.9.1864) Sch. 441 (Erlöschen des ertrages 31.8.1874).

STASchlQ., Sch. 369 (  » Sch. 423 (31.12.1874).
8) Vgl dazu HIPTMAIR, Mathilas, (zeschichte des Bisthums TAanz, Lınz 1555

STASchlQ., Sch. 119 (Aufzeichnungen des ‚es Dominik Lebschy bezüglich der
Stiftsbibliothek).
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e1in. Schatz, der sowohl ın materıeler R intellektueler Beziıehung VOIL

bedeutendem erthe ist. DIie Pflicht des Bibliothekars ist, W1e dıe
eines jeden. Stiftsmitgliedes, welchem Stiftseigenthum anvertraut 1st,
dıesen. xchatz gewissenhaft bewahren, zweckmässıg ordnen, un:
ach Massgabe des Bedürfnıisses vermehren » 2)

ImJahr 1855 zeichnete alme Entwürfe für eın Deckengemälde 1ın der
Bıbhothek. DiIie Ausführung erfolgte erst ach dem Tod Lebschys

An wertvollen. Handschriften hat Lebschy den. Codex Plagensıs
Nr 263 erworben. das Gebetbuch des Mattäus Schwarz, C1IVIS Augs-
burglensıs, factor et COM DOS domus Fuggerianae » Der Abt
das uch 1854 60 (xulden gekauft. Der deutsche A er AaAUuS dem
16 Jahrhundert begmmnt miıt dem Dekalog und enthält Gebete,
Anrufungen un Klagen. Die Schriuft ın schwarzer und TOTeTr Farbe
stammt VO.  am} Johann Mıttner, dıe vielfältigen Inıtıalen VOIL Renner

Während der Reglerungszeıt Lebschys kam auch der Codex Pla-

geNSIS Nr S85 1ın Besıtz des Stiftes, ein (Aeschenk des Lınzer Bischofs
Gregor Thomas Zuegler. Der OdeX, der A US dem aufgehobenen Augu-
stinerstift Waldhause: stammte, nthält eıne vıtiorum 9 und
eine vırtutum », VO Dominıikaner Paraldus Gunulelmus,
Biıschof VO  S Lyon

:A-5T Domminik Lebschy, als gTOÖSSCL Kunstfreund un Kunstförderer
bekannt, hess sıch auch dıe Vergrösserung der Gemäldesammlung
des Stiftes angelegen. SeIN. Die Sammlung, 1799 begonnen un VOT

allem VOoNn. Abht Adolf vergrössert, befand sıch se1t dem Jahre
1837 1n sogenannten Bischofszımmer 1n der Prälatur ach Durch-

führung verschıedener Bauarbeıten wurden dıe Bılder 1ın den. Neben-
Taumen. der Bibliothek untergebracht. ort blieben. S1e auch eım
Brand des Stiftes 1mMm Jahr 1850 unbeschädıgt. 1864 wurden dıe Bılder
wıeder 1ın dıe Prälatur gebracht, da 1n dem ebenerdigen Bibliotheks-
trakt die (+efahr schıen,, ass dıe Bılder durch Feuchtigkeit

Schaden. kämen Der Bau eines eıgenen. Saales für dıe Sammlung
wurde erst unter Abt Norbert Schachinger durchgeführt.

&) STASchl® Sch. 25 (Instruetion für den Stifts-Bibliothekar,
3) STASchL., Sch. (Tagebuch, August
4) VIELHABER, Godefriedus INDRA, Gerlacus, atalogws Codıcum Plagensvum

manusCrLYLOTUM, LimenI! 363
VIELHABER-INDRA, (Jod. MOVWWUÜUSCT . 363

ö) VIELHABER-INDRA, (od. SCT 9 18

) Vgl dazu BREDL, Klemens, Aufzeichnungen ZUT G(Zeschichte der Stiftsbibliothek,
Maschinschriftl. Manuskrıipt, o.0 (Schlägl), 1965
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Die Angaben ber den Ankauf VOonNn Bıldern durch Abt Dommık
Lebschy sınd leider sechr gerıng un:! sehr uUuNngeNAauU. Aus cden Kammer-
amtsrechnungen wIird ersichlıch, ass 1ın den Jahren 1840 bıs 1844.
eLWwa 3700 (Aulden für den Ankauf und dıie Kestaurierung [0281 Bıldern
ausgegeben wurden, detaıillerte Angaben sınd jedoch nıcht erhalten S)
Ankäufe A US der Zeıt zwıschen 1838 und 1853 lassen sıch aufgrun der
vorhandenen ataloge mıt einiger Sıcherheit nachwelsen. Die Datıe-
rung ist, deshalb schwıer1g, da dıe Kntstehungszeit des ältesten ata-
loges nıcht mıt Siıcherheit festzustellen ist Bredl nımmt &. ass
S1e 1837 anzusetzen ist Der nächstfolgende Katalog, VO  am} Abt
Domminik Lebschy selbest verfasst, dürfte 15453 angelegt worden
se1n un wurde bıs etLwa 1853 weıtergeführt 9) ber die Ankäufe
späterer Zeıt fehlen alle Unterlagen.

In dıe Zeıt zwıschen 1838 un 1843 dürfte dıe Krwerbung eines der
schönsten Stücke der (+alerıe allen, nämlıch des Bıldes der Madonna
auf der Mondsichel » 101281 Meıster VO  S Frankfurt. Das Bıld, eıne
hehre Hrau, VON der Sonne bekleıdet, den ond ihren Füssen und
auf iıhrem Haupte einen Kranz vVon zwolf Sternen » (Offbe 12, 1)
wurde un 150 Samt, Goldrahmen un Restauratıion » VOonNn Abt
Domiminik Lebschy gekauft 10)

In dieser Zeıt erfolgte neben verschlıedenen weniger bedeutenden
Krwerbungen auch der Ankauf eines Bıldes VO  u Rubens « Heilung
des Lahmgeborenen », Paolo Veronese, OChristus Tisch be1l Lev1»,
SOWI1eE eıle elInes Altdorfer-Altares und eines gotischen. Flügelaltares
VONN einem unbekannten Meıster.

Morıtz VOoONn Schwınd tellte 18592 be1 der Ausstellung des ober-
österreichıschen Kunstvereines 1n 1N.Z das Bild 2US Der selige Hermann
bıetet dem Jesuskınd selinen Apfel an >», das Abt Dominık Lebschy
für die (+alerje des Stiftes Schläg] ankaufte 11)

Im Jahre 18492 erwarb der Abt eıne lebenslängliche ente
VonNn 250 Gulden Jährlich von Tau Anna Marıa Megerle A US Wiıen
eine Conchiliensammlung 12) Im folgenden Jahr wurde eıne Münzen-
sammlung angekauft. Der frühere Besıtzer WarLr der pensionierte

S) STASchl., Sch. 640 (Kammeramtshauptbuch); Sch 641 Kammeramtsjournal) ;
Sch. 642 (Kammeramtshauptbuch).

9) BREDL, 5Bıbluothek, *.
l0) BREDL, Bibliothek,
11) BREDL, Bıblıothek,
12) STASchLQ.J, Sch. 359 (Kaufvertrag 1.4.1842)
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Hauptmann. arl Preisch, e1in. Bruder des 1830 verstorbenen Schlägler
Kapıtularen 0oSe Maxımıilıan. Preisch 18)

Im Jahre 1847 erwarb Abt Dominık Lebschy VONNn seıinem ehe-
malıgen Schulkollegen. Theodor Lemoser eıne Schmetterlingssamm-
lung 14) Dıieser Thıelt dafür 1000 ulden, die Sammlung INg ach
seinem Tod ach eıner Kıntragung 1m Memorabilienbuch schlıes-
SCIL, 1mMm Jahre 1856 1ın den Besıtz des Stiftes Schlägl ber 15)

Schwarzstrasse TE A-40 Linz/Donau. El UHL
(Fortsetzung olgt)

13) ST ASCchlLQ., Sch. (Zahlungsbestätigung
14) STASCchLQ., Sch. 359 (Kaufvertrag 1.5.1847).
15) STASchlQ., Hs. 19a


